Vierteljähriger Abonnementspreis 
in Breslau 2 Thaler, außerhalb incl. Porto 
2 Thaler 11%, Sgr. Inſertionsgebühr für den 
Raum einer fünftheiligen Zeile in Petitſchrift 
11 Sgr. 
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- . Bin, 
Expedition: Perrenſtraße M 20. 

Außerdem übernehmen alle Poft + Anftalten 

Beſtellungen auf die Zeitung, welche an fünf 


erſcheint. 


Mor 


Telegraphiſche Depeſchen der Breslauer Zeitung. 
Berliner Börſe vom 19. Mai. Unverändert ſtill. Staatsſchuld⸗ 
ſcheine 63%. Prämien⸗Anleihe 116. Schleſ. Bank⸗Verein 05. Com⸗ 
mandit = Antheile 112%. Köln - Minden 151. Alte Freiburger 122. 
Neue Freiburger 118. Oberſchleſiſche Lit, A, 139%. Operſchleſiſche 
Litt. B. 130. Oberſchleſiſche Lite. C. 129 . Wilhelmäbahn 69%. Mhei- 
niſche Aktien 104. Darmftädter 107%. Deſſauer Bank ⸗ Aktien 85 ,. 
Oeſterreichiſche Eredit⸗Aktien 116. Oeſterreichiſche Natlonal⸗Anleihe 82%. 
Wien 2 Monate 96%. Ludwigshafen⸗Berbach 148%, Warmftädter gettel⸗ 
Bank 94%. Friedrich⸗Wilhelms⸗Nordbahn 55%. 
en, 19. Mai. Gredit⸗Aktien 236%, Nordbahn 21. National: 
Anlehen 84%. Staatseiſenbahn⸗Aktien 216. London 10 Gulden 12 Kr. 
erlin, 19. Mai. Roggen ruhiger. Mai 43, Mai Juni 43, 
Junf-Juli 43, Juli⸗Auguſt 43, Sept.⸗Oktober 43%. — Spiritus beſſer 
bezahlt, Loco 27%, Mat 27%, Mal⸗Juni 27%, Junf⸗Jull 27%, Juli⸗ 
Auguſt 23%. — Rüböl anfangs niedriger, ſchließt höher. Mat 17%, 
Sept.⸗Oktober 15%, 


Telegraphiſche Nachrichten. 

Berlin, 16. Mal. Man meldet aus Kopenhagen, daß die däniſche Re⸗ 

gierung den Vorſtellungen der deutſchen Höfe entſprochen habe, und daß die 
holſteiniſchen Stände nächſten Auguſt einberufen werden follen. 

Berlin, 17. Mai. Die Inſtruktionen des berliner Kabinets für den 

Grafen Hatzfeld, welche geſtern expedirt wurden, enthalten die einfache und 

unbedingte Annahme des von der neuenburger Konferenz proponirten Arrange⸗ 


— ans hat Preußen freiwillig auf die Entſchädigung von 1 Mill. 
verzichtet. l . 
Das Schluß⸗Protokoll wird wahrſcheinlich nächſten Dinſtag unterzeich⸗ 
net werden. 

Hr. von Manteuffel hat erſt geflern die Rückantwort des kg Ka: 
binets in Empfang genommen, (Nord.) 

Paris, 17. Mai. Nachrichten aus Madrid melden, daß der ſpaniſch⸗ 
mexikaniſche Streit geſchlichtet ift. Der mexikaniſche Bevollmächtigte, La⸗ 
fragua, 3. das betreffende Abkommen n 

Die Königin Iſabella II. befindet ſich in intereſſanten Umſtänden. 

Turin, 17. Mai. Der Telegraphenkongreß wird morgen beginnen. 

London, 18. Mai, Der Dampfer Amerika ift mit Nachrichten aus 


New: Mork, die bis zum 7. Mai reichen, in Liverpool eingetroffen. Kein 
Mitglied der Regierung der Vereinigten Staaten bedauert die Verwerfung 
des von Dallas mit Lord Clarendon abgeſchloſſenen Vertrages. Sollte es 


wirklich nicht zur Unterzeichnung des Vertrages kommen, fo wird die ameri⸗ 
kaniſche Regierung auf Ausführung des früher abgeſchloſſenen Clayton⸗ 
Bulwer'ſchen Vertrages beſtehen. 

Madrid, 17. Mai. Sen in der Kongreß⸗Sitzung des 16. ein 
vom General Galonge geſtelltes Amendement bekämp wodurch in die 
Antwort auf die Thronrede ein Tadel gegen die Vicalvariſten aufgenommen 
werden ſollte. Der Konſeils⸗Präſident erklärte, daß die entſchiedene Abſicht 
der Königin auf Verſöhnung und Vergeſſen gerichtet und dies auch die Po⸗ 
litik des Miniſteriums ſei. Das Calonge'ſche Amendement wurde hierauf 
mit Einſtimmigkeit verworfen. Die Regierung legte alsdann den Entwurf 
u einem Preßgeſetze vor, der 15,000 Duros Kaution und eine Jury, die aus 
Richtern erſter Inſtanz beftehen fol, fo wie die Unterzeichnung der Artikel 
verlangt. 


Breslau, 19. Mai. [Zur Situation.] Der erſte Akt des 
neuen däniſchen Miniſteriums, wenn man die Ausſtoßung des Hrn. 
v. Scheele eine Neubildung nennen kann, war bekanntlich eine Antwort 
auf die Reklamation der deutſchen Höfe. Indeß verlautet noch wenig 
über den Inhalt dieſer Rückantwort, von welcher man nun hofft, daß 
ſie Zugeſtändniſſe enthalten werde. 

Dieſe Hoffnung ſlütztſich zum Theil darauf, daß Unterhandlungen mit den 
Mitgliedern der holſteinſchen Oppoſition angeknüpft worden ſind und 
die Regierung um ſo mehr auf ein ſachliches Entgegenkommen bedacht 
geweſen ſein wird, als ihre augenblickliche Zuſammenſetzung ſo man⸗ 
gelhaft erſcheint. f f 

Die geſtrige „Berl. Tid.“ ſchreibt Folgendes in Betreff des Mini⸗ 
ſteriums: „Wir haben, fo lange die Kriſis währte, uns nicht auf 
eine Diskuſſion einlaſſen wollen, die in mehrfacher Hinſicht und beſon⸗ 
ders bezüglich des Auslandes hätte ſchaden können. Das Miniſterium 
hat ſich nun rekonſtruirt, ohne daß eine definitive Erledigung ſtattge⸗ 
funden hat, indem ſowohl der Miniſter des Auswärtigen, als der hol- 
ſteiniſche Miniſter nur interimiſtiſch ernannt ſind. Die Unterhandlun⸗ 
gen müſſen alſo fortgeſetzt werden mit Männern, welche die beiden 
Poſten definitiv übernehmen können und die ſich nicht blos hinſichtlich 
ihrer Tüchtigkeit dazu eignen, ſondern die auch mit der in- und aus⸗ 
wärtigen Politik der übrigen Regierungen vollkommen einig find. In 
einem Augenblick, wie der gegenwärtige, iſt eine vollkommene Harmonie, 
vom Könige und den Miniftern, bis zu den dirigirenden Departements⸗ 
Chefs herab, nicht blos in Worten, ſondern in der Wirklichkeit von 
der alletgrößeſten Wichtigkeit. Wenn es lange gewährt bat, bevor 
das Ministerium ſich rekonſtruirte, fo hat das feinen Grund in vielen 
zuſammentreffenden Schwierigkeiten, die zum Theil außerhalb der Be⸗ 
ſetzung der Miniſterpoſten liegen und womit man natürlich zuvörderſt 
im Reinen ſein wollte. Daß der Konfeilöpräfident Hall einen Ver⸗ 
ſuch machte, mit der holſteiniſchen Partei zu unterhandeln, finden wir 
ganz in der Ordnung, und die Weiſe, auf welche dieſe Unterhandlun⸗ 
gen geleitet wurden, muß als die richtige anerkannt werden. Man 
mußte zu erfahren ſuchen, wie die Situation nach der Entlaſſung des 
Geheimraths v. Schele war. Der Konſeilspräſident ließ es daher 
nicht bei mündlichen Unterredungen bewenden, ſondern verlangte ſchrift⸗ 
lich die Bedingungen, unter welchen man ſich einigen konnte.“ 

Indem die „B. T.“ die pinneberger Mittheilungen der „N. Pr. 
3.“ (S. Nr. 219 d. 3.) über die geſtellten Bedingungen für richtig 
anerkennt, findet ſie darin die Erklärung, daß man keinen Holſteiner 
zur Uebernahme des Minifter-Portefeuilled ſinden konnte. 

Jene Bedingungen zeigten nämlich die Abneigung der holſteinſchen 
Partei, auf die Idee des Geſammtſtaats einzugehen. = 

Uebrigens iſt heute ein totaler Mangel an politiſchen Neuigkeiten, 
und gedenken wir nur, daß unſere wiener Privat⸗Korreſpondenz im 
Widerſpruch zu den pariſer und brüſſeler Meldungen einer Wendung 
der franzöſiſchen Politik, bezüglich der Unionsfrage in den Donaufür⸗ 
ſtenthümern behauptet, und in England hinſichtlich der Juden⸗Emanci⸗ 
pation nunmehr die Regierung die Initiative ergriffen hat. 


Itilung. 


Mittwoch den 20. Mai 1857. 


Nr 231. 


Preuſ en. 

Berlin, 18. Mai. [Warnung vor dem Studium der 
Rechtswiſſenſchaft.] Nachdem in den letztverfloſſenen acht Jahren 
eine große Anzahl von Stellen bei den Kreisgerichten und in der 
Staats-Anwaltſchaft durch jüngere Beamte beſetzt worden, iſt es 
erklärlich, daß jetzt derartige Anſtellungen in minderer Zahl vorkommen 
und daß bei vielen Gerichten, namentlich in größeren Orten, eine grö- 
ßere Anzahl von Gerichts-Aſſeſſoren wie bisher, auf Anſtellung und 
diätariſche Beſchäftigung warten und bis zum Eintritt eines ſolchen 
Zeitpunkts unentgeltlich arbeiten. Die Zahl derſelben ſoll notoriſch auch 
in neueſter Zeit noch im Zunehmen begriffen ſein und hieraus in nicht 
ferner Zeit ein noch ſtärkeres Mißverhältniß der Bewerber und der zu 
beſetzenden Stellen bevorſtehen, zumal gleichzeitig auch die Zahl der in 
anderen Reſſorts angeſtellten Gerichts-Aſſeſſoren gegen früher erheblich 
zurückbleibt. — Auch die Zahl der bei den Gerichten gegenwärtig be⸗ 
ſchäftigten Referendarien und Auskultatoren und der zur Zeit 
auf Univerſitäten befindlichen inländiſchen Studirenden der Rechtswiſ⸗ 
ſenſchaft hört man als beträchtlich bezeichnen. Zieht man überdem in 
Erwägung, daß zur Bekleidung des Amtes als Richter, als Staats⸗ 
anwalt, fo wie als Rechtsanwalt das Beſtehen der dritten juriſtiſchen 
Staatsprüfung erforderlich iſt, ſo ergiebt ſich von ſelbſt, daß die noch 


l. auf den Gymnaſien befindlichen jungen Leute, welche ſich dem Nechts⸗ 


ſtudium widmen wollen, nur nach längerer unentgeltlicher Beſchäfti⸗ 
gung zu einer Anſtellung im Juſtizdienſt Ausſicht haben. Tritt dazu 
noch der Mangel an hinlänglichem Vermögen oder an dem entſprechen⸗ 
den Maße der Anlagen, ſo wird jene Verlängerung um ſo drückender 
empfunden, beziehungsweiſe kann das ohnedies ſchon entfernt liegende 
Ziel leicht gänzlich verfehlt werden. h 

Wie man vernimmt, ift unlängft die Anordnung getroffen, daß bei 
den Gymnaſien die Schüler der oberen Klaſſen, beziehungswelſe deren 
Eltern und Vormünder von jenen Verhältniſſen in Kenntniß geſetzt 
und insbeſondere diejenigen jungen Leute, welche ſich dem Studium der 
Rechtswiſſenſchaft widmen wollen, hierzu aber weder die erforderlichen 
Anlagen noch die nöthigen Mittel beſitzen, frühzeitig vor der weiteren 
Verfolgung einer unter den vorwaltenden Umfländen fo leicht Gefahr 
drohenden Laufbahn gewarnt werden. 

Berlin, 18. Mai. Auf eine mit zahlreichen Unterſchriften ſolinger, 
walder, remſcheider und kronenberger Fabrikanten verſehene Eingabe, betref⸗ 
fend die Ausdehnung des „Zeichenſchutzes“ für ganz Preußen und den 
Zollverein iſt, wie man der „K. Ztg.“ ſchreibt, ein Beſcheid des Herrn Han⸗ 
delsminiſters eingegangen, dahin lautend: „daß bei den nach Separatartikel 9 
zu dem mit Oeſterreich abgeſchloſſenen Zoll⸗ und Handelsvertrage zu eröff⸗ 
nenden Verhandlungen auch in Erwägung genommen werden wird, ob ge: 
meinſchaftliche, das Gebiet der Zollvereinsſtaaten und Oeſterreich umfaſſende 
Maßregeln betreffs des Schutzes von Fabrikzeichen zu treffen ſein möchten, 
und das Ergebniß dieſer Verhandlungen abzuwarten ſei.“ Der Separatar⸗ 
tikel 9 hatte die hier in Rede ſtehenden Verhandlungen, die ſich nicht allein 
auf den Zeichenſchutz, ſondern auch auf übereinſtimmende Maßregeln in Be⸗ 
treff ausſchließender, beide Staatsgebiete umfaſſender Benutzungsrechte auf 
Erfindungen, Entdeckungen, Verbeſſerungen und Muſter, und auf die 
ſeitige Zulaſſung von Verſicherungs⸗ und anderen Handels⸗ und Ver 
Geſellſchaften, erſtrecken ſollten, ſchon für das 
Daſſelbe iſt übrigens auch der Fall, mit den erſt jetzt in Wien bevorſtehen⸗ 
den Verhandlungen über weitere, dem Art. 3 jenes Vertrages entſprechende 
Verkehrs⸗Erleichterungen. Rückſichtlich derſelben wird der „Weſer⸗Itg.“ aus 
Wien geſchrieben: „Im Laufe der letzten Wochen haben Verhandlungen 
zwifchen den Kabinetten von Wien und Berlin ftattgefunden, welche vorwie⸗ 
gend handelspolitiſcher Natur waren, jedoch bit jetzt zu einem nach beiden 
Seiten hin befriedigenden Reſultate nicht geführt zu haben ſcheinen. Sie 
bezogen ſich auf die Vorſchlaͤge, welche der Zollkonferenz zur Berathung 
und Beſchlußfaſſung vorgelegt werden follen, die noch vor Ende dieſes Mo: 
nats in Wien zufammentreten fol. Bekanntlich baſiren dieſelben auf die 
Verabredungen, welche von den Zollpereinsſtaaten in Berlin ruͤckſichtlich der 
von Oeſterreich gemachten, und die Herbeiführung fernerer Verkehrs⸗Erleich⸗ 
terungen zwiſchen Oeſterreich und dem Zollverein bezweckenden Vorſchläge 
getroffen worden find, welche aber den dieſſeitigen Intentſonen nicht ganz 
entfprochen haben. Namentlich hätte man es in Wien gern gefehen, wenn 
man davon Abſtand genommen hätte, das Reſultat der berliner Verabre⸗ 
dungen als Baſis der Inſtruktionen zu wählen, mit welcher die Zollvereins⸗ 
bevollmächtigten in die wiener Konferenz eintreten werden. Hierzu iſt aber 
vorläufig wenig Ausſicht vorhanden, und dürften demnach auch die Hoffnun⸗ 
nungen auf eine den freien Verkehr fördernde Modifizirung des FTranſitver⸗ 
kehrs nicht ſobald ihre Erfüllung ſchauen, als etz im Intereſſe des Handels⸗ 
verkehrs zu wünſchen ift, Es wird dies übrigens das dieffeitige (öſterr.) 
Gouvernement nicht abhalten, auch fernerhin ſeinen Einfluß zu Shnken der 
Befreiung des Waarendurchzugs von allen Laftın, wie von den hohen Fracht⸗ 
ſaͤtzen und den Franſitzöllen geltend zu machen, ſondern auch nichts Pofiti- 
ves zu unterlaſſen oder aufzuſchieben, was ihn von materieller und formeller 
Seite zu fördern und zu erleichtern geeignet iſt. (N. 3.) 

Stettin, 18. Mai. Die Induſtrie⸗Ausſtellung wurde 
beute Morgen halb 8 Uhr durch eine Rede des Herrn General⸗Land⸗ 
ſchaftsraihs von Hagen-Premslaff eröffnet. Er ſchloß feine Rede mit 
einem Hoch auf Se. Majeftät den König, in welches die zahlreich ver⸗ 
ſammelten Ausſteller lebhaft einſtimmten. Darauf wurde die Eingangs⸗ 
pforte dem Publikum geöffnet. An den Eingängen ſollten Drehſchei⸗ 
ben mit Perſonenzählern angebracht werden: leider ſind dieſelben nicht 
zur rechten Zeit fertig geworden. Der Katalog führt 286 Auöfteller 
auf — fo viel wir uns entfinnen, eine nicht unerheblich geringere Zahl, 
als bei der Ausſtellung des Jahres 1852; namentlich die Handwer⸗ 
ker der kleineren Städte ſcheinen ih diesmal wenig betheiligt zu ha⸗ 
ben. Dagegen iſt die Mannigfaltigkeit der ausgeſtellten Gegenſtände 
eine weit größere, und die Ausſtellung giebt im Ganzen ein vollkomm⸗ 
neres Bild wenigſtens aller größeren Induſtriezweige. ( ſtſee Z.) 

Oeſter rei ch. 

Prag, 17. Mai. Seit einer Reihe von Jahren ſahen wir keine 

ſo bedeutende Anzahl von Wallfahrern am Feſttage unſeres Landes⸗ 


egen⸗ 
ehrs⸗ 
Jahr 1854 vorbehalten. — 


patrons, des heiltgen Johann Nepomuk, bier verſammelt, als dieſes 


geſtern der Fall war. Abgeſehen von der günſtigen Witterung, dürfte 
auch die neue Paßeinrichtung das größere Zuſtrömen des Landvolkes 
veranlaßt haben. Die Wallfahrt, welche außer ihrer religiöſen Bedeu⸗ 
tung, gewiſſermaßen für die ſlaviſchen Bewohner des nördlichen Theis 
les der Monarchie auch eine nationale hat, erfreut ſich ſelbſt aus Mäh⸗ 
ren und der ungariſchen Slovakei einer großen Theilnahme. Im Ge⸗ 


genſatze zu den letzten Jahren war es heuer den Wallfahrern wieder 
geſtattet, auf unſerer ſteineren Brücke, als dem Orte, wo der größte 
Theil der religiöfen Feierlichkeiten vor ſich geht, und auf dem Frans, 
zensquai, der ſich in der Nähe der beſagten Brücke befindet, unter 
freiem Himmel zu übernachten. (Dr. J.) 

Ofen, 16. Mai. Vormittags widmete ih Se. Majeftät der 
Kaiſer ausſchließlich den Staatsgeſchäften. 

Zwei fürſtlich ſerbiſche Abgeſandte, dann der Paſcha von Bel⸗ 
grad, als Abgeſandter des Sultans, find heute von Ihren Maſeſtäten 
empfangen und zur Hoftafel beigezogen worden, ſowie auch die 
zahl der Mitglieder der Deputation, welche aus der Wolwoding und 
dem Banate zur Huldigung hier eingetroffen iſt. Die durchlauchtigſle 
Erzherzogin Giſela erholt ſich jetzt in erfreulicher Weiſe, auch die durch⸗ 
lauchtigſte Erzherzogin Sophie befindet ſich etwas beſſer. . 

Ofen, 17. Mai. Geſtern Abend machten Ihre Majeſtäten einen 
kurzen Spaziergang im Schloßgarten und deſſen nächſter Umgebung. 
In den heutigen Vormittagsſtunden widmete ſich Se. Majeflät der 
Kaiſer nach dem Gottesdienſt ausſchließend Staatsgeſchäften; heut iſt 
Familien⸗Diner. (T. D. d. W. 3.) 


Peſth, 16. Mai. Die „P.⸗O. 3.” meldet: In dem Befinden 
der durchlauchtigſten Kinder Ihrer Majeſtäten iſt bisher nur theilwelſe 
eine erfreuliche Beſſerung eingetreten, indem Ihre kaiſerliche Hoheit die 
durchlauchtigſte Erzherzogin Giſela zwar bereits in der Erholung be⸗ 
griffen, — Ihre kaiſerliche Hoheit die durchlauchtigſte Erzherzogin So⸗ 
phie aber noch immer leidend iſt. . 

Den heutigen Vormittag geruhten Allerhöchſtſeine Majetät ber 
Kaiſer ausſchließend den Staatsgeſchäften zu widmen. Wie bekannt, 
find mehrere Deputationen hierorts angelangt, um Ihre Majefäten 
theils im eigenen Namen, theils im Namen ihrer Entſender ihre Ehr⸗ 
furcht zu bezeigen, und wurde denſelben im Laufe des heutigen Tages 
das Glück zu Theil, von Ihren Majeftäten empfangen zu werden. 

Der geſtern in Peſih eingetroffene Paſcha von Belgrad hatte heute 
ebenfalls die Ehre, Ihren Majefläten perſönlich feine Ehrfurcht bezeigen zu 
konnen. Wie wir vernehmen, iſt derſelbe im Auftrage feines i 
Herrn, des Beherrſchers der Osmanen, Sultan Abdul⸗Medſchid, hie: 
hergekommen, um Se. Majeſtät den Kaifer im Namen des Sultans, 
als Grenznachbars, in dieſer Landeshauptſtadt zu begrüßen. Es hat⸗ 
ten ferner auch zwei aus dem Fürſtenthume Serbien im Namen ihres 
Fürſten für eben denſelben Zweck hieher Abgeſandte bei Ihren Maje⸗ 
ſtäten Audienzen erhalten. 

Um 4 Uhr war große Hoftafel, welcher nebſt den Chefs der hier⸗ 
ortigen höchſten Behörden und vielen einheimischen Honoratioren, auch 
der Paſcha von Belgrad, die fürſtlich ſerbiſchen Abgeſandten und die 
Mehrzahl der Mitglieder der aus der Wolwodina und dem temeſer 
715 Kur 0 A en e beigezogen wurden. * 

ährend der Hoftafel ſpielte eine auf dem Schloßplatze au e 
Militärmuſik⸗Kapelle. ö Wee an 
> Wien, 17. Mai. [Zur Donaufürſtenthümer⸗Frage. 
Aus Mittel: und Norditalien.) Während die parifer und prüfe. 
ler Blätter ebenſo wie die beiden in Konſtantinopel erſcheinenden fran- 
zoͤſiſchen Journale bezüglich der Donaufürſtenthümer beinahe verſtummt 
find und weder von Triumphen der Unions partei noch von den büreau⸗ 
kratiſchen Maßregeln der ſultanlichen Statthalter in Jaſſy und Buka⸗ 
reſt etwas zu berichten wiſſen, hört man hier wieder einmal die bun⸗ 
teſten Gerüchte über dieſes Thema. Ich will Sie keineswegs mit einer 
detaillirten Aufzählung derſelben beläſtigen, eine kurze Andeutung ihres 
weſentlichſten und allem Anſchein nach nicht ganz unglaubwürdigen Ins 
haltes dürfte jedoch vielleicht zur genaueren Charakteriſtrung des augen: 
blicklichen Standes dieſer wichtigen Angelegenheit beitragen. Dieſen 
Gerüchten zufolge fol Frankreich nicht blos, wie bereits ein parifer 
Korreſpondent der „Independance“ verblümt andeutete, geſonnen ſein, 
auf die Errichtung eines einheitlichen Rumänenſtaates unter einem 
fremden Fürſten, einem ausländiſchen Prinzen, zu verzichten; es ſoll 
ſich auch nach einer günſtigen Gelegenheit umſehen, um mit gutem 
Anſtande ganz, mit „Sack und Pack“ zu den Vertheidigern des sta- 
tus quo überzutreten. Herr v. Talleyrand hat ſich, wie man bier 
erzählt, in Jaſſy überzeugen müſſen, daß er und ſeine Parteigenoſſen 
trotz der Bewegung, welche ſich zu Gunſten der Union unter ihren 
Aufpieien und zum Theil wohl auch durch fie känſſlich angefacht, ge⸗ 
zeigt hatte, auf eine gründlichere, alle Schichten der Bevölkerung beider 
Fürſtenthümer durchdringende Elektriſtrung zu politiſchem Leben nicht 
zu rechnen haben; er hat einſehen gelernt, heißt es, daß die von den 
nach dem Hoſpodariat lüſternen Großbojaren beeinflußten Divans ſich 
nie zu Gunſten der Vereinigung erklären werden, und daß man der 
Moldau⸗Wallachei die Union gewaltſam, wider den Willen ihrer Ein⸗ 
wohner, wie wider den Willen ihres Oberherrn und Souveräns auf 
dringen müßte. Dieſe Erfahrungen des franzöſiſchen Kommiſſärs ſollen 
das Tuilerienkabinet zu einer Umwandlung ſeiner bisherigen Taktik be⸗ 
wogen haben. 

Die brüſſeler Blätter bringen allerlet ſehr abenteuerliche und geheim⸗ 
nißvolle Gerüchte über die Reife des Papſtes und diverſe großartige 
politiſche Projekte, weiche ſich an dieſelbe knüpfen ſollen; hier, wo man 
über die transalpiniſchen Vorgänge gewöhnlich ſehr gut unterrichtet 4 
fein pflegt, weiß man von ſolchen Dingen gar nichts. Was z. 8. 
die „Independance“ über öſterreichiſche Truppenzuſammenziehungen am 
Po zu berichten weiß, iſt rein aus der Luft gegriffen. — Es ſieht jetzt 
Gottlob! in unſeren italieniſchen Kronlanden fo ruhig und freundlich 
aus, wie ſeit lange nicht; Erzherzog Max hat die Herzen der Lom⸗ 
barden zu gewinnen verſtanden. Wenn ihre Freundlichkeit auch vor⸗ 
läufig mehr dem intelligenten General⸗Gouverneut als dem Gouverne⸗ 
ment gilt, ſo iſt damit doch immerhin ſchon ſehr viel gewonnen. — 
Sie werden aus verſchiedenen Blättern erſehen baben, daß der in Mais 
land erſcheinenden Wochenſchrift „Il Crepusculo“ verboten wurde, fer⸗ 
nerhin politiſche Vorgänge zu beſprechen; man erwähnte die verſchle⸗ 
denſten Urſachen dieſer Maßnahme des Ministeriums. Ihr Korreſpon 


Tagen zweimal, Sonntag und Montag einma / 
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dent, der zufällig ein aufmerkſamer Leſer jener gediegenen — Form] Verwerfung werde nach der Anſicht des Präſidenten und Lord Napiers] die im Reſerve- und Landwehr-⸗Verhältniß befindlichen Jäger (Klaſſe B) 
Aud Inhalt den „Grenzboten“ ähnelnden — Zeitschrift iſt, hat hierüber | feine Störung in die freundſchaftlichen Beziehungen beider Staaten und Schützen in der Zeit vom 6. bis inel. 20. Juli d. J. in Görlitz 
Dt ſeine eigenen n Er 1 zu Be Zeit, da nn lom⸗ bringen. Nach einem andern Berichterſtatter fei die Verwerfung nichts | Üben werden. x 
2 bardiſche Blätter mit Buntdruck und mit Goldrand er ienen, im fals eine Vergeltung für die in der Rekrutirungs⸗Angelegenheit ge⸗ — ; 1 r Ge 8 

„Crepusculo“ nicht ein Wort der Anerkennung der Regierungsmaßre⸗ machten Schwierigkeiten anzuſehen; der engliſche Geſandte befinde ſichf des Tealſe Men a ti. ee 
geln, nicht ein Referat über die Reiſe und den mailänder Aufenthalt jetzt in einer peinlichen Lage, und die Beziehungen der beiden Staaten |felden Kreifes für das Jahr 1857/58 vom 1. Juli d. J. ab die Summe 
Des erlauchten Herrſcherpaares. Vielleicht hängt die offizielle Verwei⸗ in Betreff der chineſiſchen und central-amerifanifhen Frage würden] von 200 Thlr. bewilligt worden. 


erung des zu behandelnden Materiales der literariſch⸗kritiſchen Wochen- durch dieſe Verwerfung etwas unklar werden. — Mr. Reed, der ne R a * N 
(Sri mit dieſer ihrer ſonderbaren Sprödigkeit zuſammen. ernannte Beoollmächtigte für China, war am 1. von Philadelphia nag| F d Breslau, 19. Mai. [Berihrgung und Erfreuliches. 
1 ö . 8 ; 2 [Es iſt nicht das Haus 34a, ſondern 32 b der Gartenſtraße, welches 
Italien. Waſhington abgereiſt, um ſich feine letzten Verhaltungsbefehle zu holen, | mit dem löblichen Beiſpiele der Sprengung der Straße vor der gan 
Piſa, 10. Mai. Seit den erſten Tagen des April hatte die Po- bevor er am Bord der Dampf⸗Fregatte „Minneſota“ feine Sendung zen Front des Hauſes vorangeht. Unſere einfachen Worte in * 2 
lizei in Erfahrung gebracht, daß im Hafen von Genua für bedeutende antritt. — Die Majorität des im Senate von Pennſolvanien betreffs] gefttigen Zeitung haben die erfreuliche Folge gebabt, daß auch von 
reife zwei Schiffe gemieihet worden fein, welche zu geheimen der Dred Scott Affaire niedergeſetzten Sonder⸗Ausſchuſſes (das Ober⸗ Seiten des großen, an der Ecke der Teich⸗ und Gartenſtraße legenden, 
Spekulationen an den Küſten Unter⸗Italiens verwendet werden gericht der vereinigten Staaten hatte ſelbſt freien Negern die Möglich: en Maurermeiſter Hrn. Preisler „gehörigen Haufes eine Näffung der 
ſollten. Am 25. April waren diefe Schiffe von Genua mit großen keit des amerikaniſchen Bürgerrechts bei Gelegenheit eines vom Neger 10 vorgenommen wird. Auch auf der Sonnenſtraße die befannt- 
Kiſten befrachtet abgegangen. Am 25. April erſchien in der Nähe von Dred Scott erhobenen derartigen Anſpruches abgeſprochen) hat ſich in die et it baben ſich, wie wir fiper_ aueh — baben, 
Meloria ein Fahrzeug, das ſofort von zwei politiſch verdächtigen Livor⸗ einem langen Berichte dahin ausgeſprochen, daß das Gutachten des allabendlich den der berect bell ji Strafe füchüg zu 
neſern beſucht wurde; das Schiff landete jevoch nicht, ſondern entfernte | oberſten Gerichtohofes im greifbaren Widerppruche mit der richterlichen beſprengen. Vielleicht finden diefe Veifpiele Nachahmung. 2 


wieder in weſllicher Richtung. Es wurde fodann ermittelt, daß in kund geſetzgebenden Geſchichte der Union eben ſowohl, wie mit den Sc 
ſich Breslau, 18. Mai [Der Gabelöberger Stenographen⸗ 


der Nacht vom 1. Mai zwischen Gombo und Migliarino viele Kiſten] Satzungen ihrer Verfaſſung febe, und daß es um fo weniger maß: 8 25 0 

gelandet und ſodann zu Wagen nach Piſa geſchafft worden waren. gebend fein könne, als der Gerichtshof ſich ſelber als nicht befugt zur 1 eien De u ee 
In der Nacht vom 9. Mai gelang es der piſaner Delegation, 5 von Entſcheidung dieſer Frage erkannt habe. — Die „Pro⸗Slavery⸗Con⸗ Jahres 5 Mitglieder ausgeſchieden, aber 8 beigetreten 0 daß 8 43 
dieſen Kiſten und 98 Musketen aufzufinden. Die der Ausſchiffung der vention“ in Kanſas iſt, um einen Delegaten für den Kongreß zu er⸗] vorhanden find. 35 Verſammlungen wurden gehalten und 2 Lehrkurſe ge⸗ 


| ichn kwiduen fi a je bezügli i Re I 21. April mit 12 € 
/ Kiſten verdächtigen Individuen ſind verhaftet und die bezügliche Unter: | Nennen, für den 2. Juli anberaumt. Die „Freiſtaat⸗Männer“ wei- geben, ein dritter Kurſus am brern der hiefigen Gym⸗ 
erdächtigen a ö bre Namen f ; nafien und höheren Bürgerſchule begonnen, der noch fortdauert. 
ſuchung iſt eingeleitet. . (D. A. 3.) gerten ſich entſchieden, ihre auf die Cenſusliſte zu ſetzen, und fleißig korreſpondirt; der Verein empfing 52 und ſchrieb 114 . 
Osmaniſeches Reich. 


überlaſſen es den Gegnern, die Verfaſſung des Staats zu entwerfen. in Schleſten serftzeuten auswärtigen eee waren ln Erteilung von 
* t / i = rer . : nterricht in der Steno ie für die Verbr elben ungemein thäti 
[Aus Montenegro.] Die „Tr. Ztg.“ enthält eine Korreſpon⸗ N 3 Aſie u. Die Bißliotper ift 5 8 Binde vermehrt worden und Alt jest 95 008 . 
denz von der montenegriniſchen Grenze vom 7. Mai, der wir Folgen⸗ [Ankunft von britiſ chen Verſtär kungen. Nach den neue: ſtändige Werke. Die Einnahme belief ſich auf etwa 45 Thlr., die Ausgabe 
des entnehmen: Mit dem gewöhnlichen Lloyddampfer iſt der Fürſt ſten bis zum 30. März d. J. reichenden Nachrichten aus Hongkong auf ca. 44 Thlr., und es verbleibt mit Hinzurechnung der früheren Beftände 


F 5 i f 1 ei J 2% „8 Pf. — Am 16. d 
Danilo am Montag in Cattaro angekommen und gleich nach Mon⸗ darf man annehmen, daß die vorläufig eingestellten kriegeriſchen Ope- kim banzer Kaſſendegaud von 31 Ablen 2 Ogres 5 ts, 
tenegro abgereift, hne ſich in Cattaro aufzuhalten. Am Bazar bielt rationen der Engländer gegen Canton erſt wieder aufgenommen wer⸗ 5 125 ar dee Blend best die, Mae 15 e 
der Fürft an, äußerte den Wunſch, mit Krſto Maſchanov zu ſprechen den, wenn hinreichende Verſtärkungen an Schiffen und Mannſchaften | Rathes im ſächſiſchen Minifterium des Innern und Vorſtehers des königl. 
und ließ ſich von den Montenegrinern umringen. Der k. k. Kreis⸗ angekommen find. Dieſer Zeitpunkt ſcheint nicht mehr ſehr fern. Der ſtenographiſchen Inſtituts, Regierungsrath Häpe, und der königl ſächſiſchen 


3 Dampfer „Zenobia“ (4 Kanonen) landete am 24. Landtags⸗Stenographen DD, Heyde und Zeibig, ſämmtlich aus D 
6 vorſtand und der k. k. Feſtungskommandant waren zugegen. Krſto pfer „3 ( ) m März 425 Mann erhielt. Dieſelben waren auf die Einladung des Vereins hierher 1 


Maſchan oy trat nach der Sitte auf den Fürſten zu und küßte ihn.] bei dem unweit Victoria auf Hongkong gelegenen Dotfe Oſchektſchu. und nahmen Beranlaſfung, ſich von der Rüheigkeit, die hier 
Deer Fürſt fragte: „Kannteſt du den verſtorbenen Vladika?“ „Ja] Die Dampſſchaluppe „Inflerxible“ (6 Kanonen) und das Kanonenboot Mer Obwohl ger ee Ait der . — — Ehren lden 
wohl!“ antwortete dieſer. „Erinnerſt du dich, daß wir uns beſprachen,„Starling“ mit 2 ſchweren Geſchützen trafen Tages darauf ein. Diefe | grundfäglich kargt und in 6 Jahren nur Einem die Ehrenmitgliedſchaft ver⸗ 
. um den Vladika zu beſeitigen?“ „Ich erinnere mich“, erwiderte] Vermehrung der britiſchen Streitkräfte hat auf Hongkong das ſehr] liehen hat, fo beftimmte ihn 0 das Verdienſt, welches ſich die Gäſte 

Krſio. „Es iſt genug“, fagte der Fürſt und wollte fortgehen. Krſtof berabgedrückte Gefühl der Sicherheit etwas wieder gehoben, was um ee und den der b Rt erworben haben, zu dem Entſchluſſe, 

1 3 f fo nothwendiger war, als man bereits von einem nächtlichen Angri | und den Vorſteher des münchener Central⸗Vereins, Gerber, zu 
entgegnete: „Es iſt nicht genug, man foll wiſſen, wer mich wenigſtens 0 > ? einem ich griff] Ehrenmitgliedern zu ernennen. Das Feſt war in jeder Hinſicht ein ausge⸗ 
dazu hat verleiten wollen.“ Der Fürft ſagte: „Frage deinen Vetter.“ der Chineſen auf die Schildwache vor dem Regierungsgebäude, ſowie zeichnetes. Toaſte wurden nicht nur ausgebracht, fondern auch von einem 

* „Nicht den Vetter“, fuhr Krſto fort, „ſondern dich (und dabei richtete auf das Haus des neulich durch die große Feuersbrunſt ſehr beſchä⸗ Aus Kurie 1 ee e und n wieder geleſen. 
ee ee ee e ene , ehe es zeigt, Taf weichem eine ollgändige Pellet der deer Bruce Beet 


1 er den h \ l 
wollen, du haſt über den Vladika geſchmäbt und feine Handlungen] ſucht worden, aber in beiden Fällen mißlungen. (N. Pr. 3.) Geſellſchaft von einem Mitgliede ſlenographi 1 
getadelt.“ Krſto wollte die ganze Geſchichte dem Fürſten ins Geſicht ; —:.. : —-„4 ſeüſchaf Added Renograpbifch. aufgezeich 5 
ſagen, dieſer aber ging ſchnell fort. 22 1 if Pe 888 2 5 1 Stadt.] e e 
will wiſſen, daß Danilo bei dem letzten Zuſammenkommen 5 3 rift für deutſches Städte: und Gemeindeweſen“, redigirt von C. Gräſer, 
Man will wiſſen, daß sten Zuf rovinzia fl ung. bringt in ihrem neueſten Hefte (Mai 1857) eine vergleichende Ueberſicht 


mit Krſto den Plan hatte, denſelben am Bazar hinrichten zu laſſen. . > g . > 14.47 rb, f 1 
Der k. I Fend N eg auch bei Pet Gather I: Breslau, 19. Mai. Se. königl. Hoheit der Prinz Friedrich über die Finanz- und Steuer: Berhälniffe mehrerer preußiſchen Kom⸗ 

. 11 den Krſt ine Seite nahm und neben ihm Wilhelm von Preußen beſuchte beute auf kurze Zeit die ſchleſiſche[ munen, welcher die Kämmerei⸗Etats der letzten Jabre zu Grunde gelegt 
vorſich g dem er den Krſſo an ſeine Seite nahr n Induſtrie⸗Halle und gerubte die umfangreichen Räume derſelben zu be⸗ſind. Nach denſelben betrug die Geſammt⸗Einnabme der Kommune 

N ſtand, bis der Auftritt zu Ende war. Mirko wagte, obſchon Danilo ſichtigen, fowie von den Vorbereitungen zur Ausſtellung ſelbſt Kenntniß][ Berlin 2,360,420 Thlr., Breslau 656.132 Thlr., Königsberg 
* t c angekommen war, dennoch nicht, Getinje zu verlaſſen; er zu nehmen, wobei der anweſende Lieutenant a. D. Gläſener die Ehre 568,996 Thlr. Von dieſer Geſammiſumme bringt aus eigenem Ver⸗ 
pt ih ſammt der Reſidenz von ungefähr 100 bewaffneten Montes hatte, Se. königl. Hoheit zu begleiten und die verſchiedenen in der Aus- mögen auf Berlin 983,965 Thlr., Breslau 192,412 Thlr., Königs: 


0 gegrinern bewachen. führung begriffenen Arrangements zu erläutern. Später unternahm der [berg 308,631 Thlr. Dagegen wird an Steuern aufgebracht für 
Re ee een Nieguſch nach Cetinie abgereiſt.] Prinz einen Ausflug nach Trebnitz, von wo Hochderſelbe noch beute [Berlin 1,376,455 Thlr. Breslau 463,720 Thlr. Königsberg 

0 Er äußerte ſich vor den Montenegeinern: „ch Kamm Nie auf Aintge Tag weten. Mora: nDo wird Ses Eönipl. Hobeit | 260,805 t | Mon den Kommunalfteuern, deren Geſammtbetrag hier 
um Rußland, auch nicht um Oeſterreich 5 eme Rh » ge Tage nach Berlin abrelſen. g N des een ae . 99 Ar Grundlage 

f ie Türkei, ich brauche von Keinem Etwas. atte II. re n „Zahlungen. in Berlin 3 8 Sgr. 4 Pf., Breslau 

wenig um die Türkel, ic ) $ Breslau, 19. Mal. Wie wir bereits im geſtrigen Morgenblatte] 3, Thlr. 29 Sgr. 8 Pf. Königsberg 3 Thlr. 13 Sgr. 4 f. 


* i 1 mein Herz wüunſchte, zu Stande h 36 Fi ü S : ini S 
ass i ‚Zeit, ſonſt hätte ich Alles wat Herz ſchte, 3 \ berichtet, iſt es der angeſtrengten und umſichtigen Thaͤtigkeit unferer (Eine unverbürgte Sage berichtet von einigen Städten im Preußen⸗ 
ct. Kriminalpolizei gel * Urbeber des A d. M N" {bi lande, wo die Bürger nicht nur keine Kommunalſteuern zahl 1 \ 
N { 1 i riminalpolizei gelungen, die Urheber de „ d. M. 1e San 5 2 5 blen, 
In Cetinje hielt der Fürſt eine öffentliche Anrede, in der er ſich a Holbändler J 5 verübten Mordes an deck 5 J 15 noch obenein einen Theil der Staatsſteuern erſetzt erbalten. Da ber 
äußerte: „Oeſterreich, Frankreich und England haben mich um die Wan en 38 den e eren en ende ſonder Zweifel die Bevoͤlk d 5 i u 
8 Fenn en ße Gedſummen zur "Diapofition 10 Stunden ihre Verhaftung zu veranlaſſen. Es find drei ſchon viel⸗ 0 10 1 ie Bevölkerung anderer Städte in Maſſe dabin aus⸗ 
Auſchließung gebeten, wobei mir gr N 3 p fach beſtrafte Individuen, Namens Reichert, Leber und Gierrp,|PAndern würde, wenn man [ie kennte, fo find ibre Namen bis jept 
geſtellt wurden. Ich wollte das jedoch nicht annehmen und wünſche, welche geſtern Nachmittag, nachdem ſie zur Rekognition der Leiche ſiſtirt verborgen geblieben.) e 

daß die Montenegriner unabhängig von jeder Macht ſeien. Mit Ruß: worden waren, aus dem Polizeigefängniſſe in das hieſige Centralge⸗ B. G, Nan schreibt uns An . 
land habe ich es ſchon abgemacht und werde es auch bald mit der) fängniß abgeliefert wurden. Wie wir anderweitig vernehmen, ſollen it mit G * Mn 10 a 24 58 15. d. Mts. aus Oppeln: „Es 
Turkei. Bald wird ein ruſſiſcher und noch ein anderer Abgeſandter Leber und Gierth auf einen Diebſtahl ausgegangen fein, zu welchem - er 8 il Po enn, 
in Montenegro eintreffen, um die Grenzen zu bezeichnen oder mit den] Zwecke erſterer dag Juhrwerk des Holzb. Igel beflieg, worauf Gierth, ungsbenirkes überall auf den Herd des erſten Ausbruchs zu beſchrän⸗ 
ö da ſich der Eigenthümer Webr fi iefen anfiel } ken. Zu den früher gemeldeten find auch im Kreiſe Beuthen zwei ver- 

Türken auszumachen, daß unſere Grenzen bis nach Moſtar und der Fig unten me, du 50 Reichert ſoll dächtige Krankheitsfälle vorget Sper 
Hälfte von Zetta vorgeſchoben werden. Es verlautete, daß ich die race 3 rn — 3 es — 575 Freitag zum Reranlafiing gegeben; es 155 ih aber e Bel Besten helt Tone 
e onnabend bei i u 0 e i 3 7 N > x 
türifche Oberherrlichteit anerkannt, daß Be: nicht ei Sr ein tbeilweifed Seänhnig eg a er haben bereits e 1 ij ae Den = BE OR angebört haben. — 
ſtändig ſei; das iſt nicht wahr, ich habe Niemanden anerkannt un Sicherem Vernehmen nach wird nächſten Sonnabend in dem Hofe Jetz a offen, 1 5 1 10 5 an allen Orten glücklich getugt 
mit Niemandem etwas abgeſchloſſen.“ der Central⸗Geſangenenanſtalt eine Doppel⸗Hinrichtung ſtattfinden, und [et. Nur das Ieptinfgiete Dufikalgeböft zu Poniſchewid To w 
re REG zwar an den wegen Ermordung des Jägers in Goſchüg zur Todeaſtrafe Vorwerk Wiſchnißz der Herrſchaft Schwieben befinden ſich noch unter 
| 5 ER verurtbellten Hol: und Wilddieben Flögel und Feige, N Sprit, ne bis zum 18. d. M. geſperrt bleiben. Die Hälfte 
" New⸗Nork, 5. Mai. [Central⸗amerikan. Vertrag. — »Im Kußnerſſchen Lokale wurden geſtern Abend die Konzerte des e im reiſe oſt⸗Gleiwitz ſtationirten Militärkommandos iſt bereits 
China. — Bürgerrecht der Neger. — Kanſas als Sklaven⸗„akademiſchen Muſikvereins“ unter lebhafter Theilnahme des Publikums entlaſſen; die ‚andere Hälfte wird in den nächſten Tagen abrücken. Da⸗ 
ſtaat.] Die britiſche Regierung hat den amerikaniſcherſeits amendirten eröffnet. Wünſchen wir, daß die Sänger ſich ebenſo zahlreich an den gegen wird die militärifhe Vewachung der Grenze nach Galizien (fra: 
Vertrag zur Regelung der central⸗amerikan. Verhältniſſe nun auch nicht] Aufführungen und Proben betheiligen, dann wird die Liedertafel auch 400 Gebiet und Oeſterreichiſch⸗Schleſien) noch fortgeſetz, weil im 
angenommen. Aus Waſbington wird in dieſer Beziehung geschrieben, in Diefem Sommer ihre Aufgabe erfüllen, und den Gtudirenden wie dend kanadischen maren nech nich alt erlofhen amuſeden er Io 
die engliſche Regierung habe erklärt, der Vertrag könne nicht in Wirk- deren Angehörigen eine Reihe genußreicher Abende bereiten, — e — e en een 289° Naneiebenpber 
ſamkeit treten, ſo lange der zwiſchen England und Honduras, die Juſel Breslau, 18. Mal. Die militäriſchen Uebungen im Be⸗ der kleinſte Theil an — Minderpeſ ſelbſt geo 5 Mebraahl 2 

Ruatan betreffende, von Honduras nicht ratifizirt ſei, und die zeitweilige] zirk des öten Armee-⸗Corps anlangend, wird uns noch mitgetheilt, daß! gegen aus geſundheitspolizeilicher Rückſicht getödtet. worden.“ 


1 A. Bouterweck in den Nrn. 660, 61 und 62, ein uns ſchon lange ihnen: Wahrlich, ich ſage euch, dieſe arme Wittwe hat mehr in den 
g Kunſt⸗Ausſtellung 1857. bekannter Künſtler, hat 3 große Gemälde, beſtimmt von frommer eg Gortietafın 1 250 a 110 dent haben.“ Das iſt die Fr 
(Fortſetzung.) eine Kirche in Oberſchleſten zu zieren, aufgeſtellt. Früher einer andern, | mutb des Herzens, die ſich bier ausſpricht, die giebt was fie hat, und 

5 Geſchichtliche Gemälde und verwandte Gegenſtände. obwohl verwandten, doch mebr hiſtoriſchen Richtung zugewendet, erfreuten] dankt Gott dafür. Hiervon feben wir aber im Bilde von Franz Ster- 
Für die Hiſtorlen⸗Malerei iſt in dieſer unſerer Zeit — keine glück- | feine Bilder durch eine gedachte Kompoſition und eine ſchöne klare und fens nichts. Eine hervortretende Figur nicht obne alle Dftentatiom 
liche Periode; man kann noch weiter zurückgeben. Religiöfe Gegen⸗ barmonifche Farbengebung. Die vor und uns drei Bilder, Mater | legt ihr Geldſtück ein, als fagte ſſe:ſehether. Das Bild, abgeſehen vom 
ſtände, als Gemälde, haben, ſeildem daß ſie nur ſelten zum Schmuck dolorosa, St. Joſeph mit dem Jeſuskinde und Fi heilige Thaddäus, | dem verfehlten Gedanken, iſt trefflich gemalt. Noch ſchlimmer ſtehet es mit 
IR der Kirchen erforderlich, eben fo jelten die Talente der Künſtler aufge: | ind wabrſcheinlich ihm für die Kirche gemachte aufgaben, da fie ihrer | dem Glauben in dem Gemälde von Schmitz. Im Vordergrunde hof⸗ 
50 rufen; ſelbſt die katholiſche Kirche hat deren, wie es ſcheint, nicht bedurft, Form nach für Altäre beſtimmt zu fein eee ithin iſt ihre Bedeu: färtiges Leben, die Wittwe, zwar in Lumpen und mit einem Kinde im 
. und es kommt nicht gar oft vor, daß ein Altarbild gefordert worden tung eine objektive, die dem Künſtler n chranke angegeben hat.] Arme — aber umgeben von vornehmer Welt; auch hier iſt der Ge⸗ 
* wäre. Die evangel. Gemeinden bedurften des Schmuckes der Kirchen] Künſtleriſch beurtheilt, iſt das auch bemerk a und anzuführen, daß dauke der Einfalt verfehlt. Der Künftler bat offenbaren Beruf für die 
noch weniger; und es war wobl ein gläcklicher Gedanke, daß ſich in dieſe Bilder ſich abſtrakt in den Formen UND “Teen einer gewiſſen Geſchichts malerei, namentlich iſt aber im Hintergrunde Behandlung, Zeich⸗ 
Berlin ein Verein für religiöſe Kunſt in dieſer Kirche bildete; — (Zah: Richtung gehalten haben, und zwar in einer ſehr ſtrengen. Sie deen nung und Farbe auszuzeichnen. Für alle dieſe und verwandte Gegen⸗ 
resbericht 1854) und es ſchien als ob dieſer die Theilnahme in ferner einer beſtimmten religiöſen Auch DT Die Auffaſſung in ſtände muß der innere Glaube und eine evangeliſche Erkenntniß mitge⸗ 

der religiöſen Kunſt lebbafter erwecket hätte. Die hiſtoriſche Kunſt in |diefer iſt feſtgebalten, das Kolorit nicht glängen 1 e Zeichnung — aka⸗ bracht werden, ohne welche die Darftellung todt if. Dieſe iſt felten 
anderer Beziehung war allerdings glücklicher, und wir haben durch ſie] demiſch — korrekt, und der Charakter jeder einzelnen Figur durchdacht, vorbanden, und unſere Zeit religiöfen Darſtellungen ſehr entfremdet. 

ganz vorzügliche Sachen entſtehen ſehen. Nach der romantiſchen Rich und es iſt anzunehmen, daß fie dem gegebenen wecke genügen werden.] Wie oft auch in früherer Zeit die Darſtellungen von heiligen Bildern 

tung, unſerer Tage ging die ſogenannte klaſſiſche Schule der Malerei Pietrowsky, Nr. 447, bat ein Ecce home un brillantem Kolorit] manches enthielten was der Kunſt nicht zugehört,. — Eines befipt die 


* 


faft gan zu Grunde, und nur einzeln wagt ſich ein Künſtler an mytho⸗ gegeben, wegen welcher ſchönen Farbengebung er IN frühern Ausſtellun⸗ Mehrzahl — die innere Ueberzeugung der Wahrheit, und das ifi etw 
logiſche Gegenſtände und an die Nie alten Geſchichte, indem durch die gen ſchon ſehr gefallen hat; für einen Gegenſtand wie diefen bat das Großes, E ad vr Gortſetzung folgt) 
materialiftifche Richtung der Gegenwart die klaſſiſche Philologie Kolorit keine Bedeutung, ſondern der Gedanke des erhabenen Schmer⸗ is 

immer mehr in den Hintergrund gedrängt worden if, hat ſich auch zes und der göttlichen Geduld, wie Guido, Reni und Giorgioni fie 5 

das Intereſſe an der dieſer entſprechenden Kunſt vermindert — in Bil: auszudrücken und doch herrlich zu koloriren verflanden. Das Genre, Ein Ball im Irrenhauſ⸗ . 

dern und Dichtung; fie bat ſich noch in das Reich der Skulpturen ges | wie es der Künſtler früher uns vorgefübrt, gebört gewiß viel beſſer zu (Fortſetzung.) 

rettet. Neben der materialiſtiſchen hat ſich die romantiſche Schule am | feiner künſtleriſchen Berufung als religiͤſe Gegenſtände. Eben ſo iſt es Schneller, als ich gedacht, kam der Abend beran, und ich begab 


beſten erhalten, und auch dieſe iſt von einer idealen Anſchauung immer heutigen Tages eine ſchwierige, ja undankbare Beſtrebung, ein Madonnen⸗ mich, meiner Einladung folgend, wieder in das Irreninſtitut. Diesmal 
mehr zu einer materiellen Richtung übergegangen: der Gedanke barſ bild zu geben. Ad. Wichmann hat ſogaß ein recht ſchönes, Nr. 644, wurde ich von dem 1 überaus freundlich nach einem großen 
ui vielfach der Technik weichen müſſen — fo in der hiſtoriſchen wie in der] gemalt, aber der Sinn der gläubigen Betrachtung ermangelt ihm] Saale gewieſen, wo ſich die Geſellſchaft bereits verſammelte. Ich 
Genre⸗Malerei. Um über Werth und Richtung heutiger Kunſt und die doch. Ein beſonderer Gegenſtand iſt auf dieſer Ausſtellung zweimal wunderte mich, den eigentlichen Wirth des Hauſes, meinen Freund, hier 
Beſtrebungen der Küͤnſtler billig urtheiten zu können, war es nothwen⸗ uns vor Augen geſtellt. Beide Darſtellung'n haben maleriſche Vorzüge,] noch nicht anzutreffen; er wurde, wie man mir ſagte, durch einige 
dig, auf den Stand der Verhältniſſe unferer Zeit hinzudeuten; jeder es ermangelt aber beiden religiöfe Auffaſſung. Es iſt die tiefe, in die dringende und unvorhergeſehene Berufsgeſchäfte abgehalten. An ſeiner 
g Menſch, und ſo auch der Künſtler, wird von dieſer Gewalt mehr ſmenſchliche Seele eindringende Erzählung der Eoangeliſten Markus Stelle empfing mich ein junger Mann mit großer Höflichkeit, der mir 
1 oder weniger beherrſcht; niemand vermag ſich ſolchen Einwirkungen ganz und Lukas — Co. Marci XII. V. 41 44, und Lukas XXI. 2 u. f.: einer der Aſſiſtenzärzte der Anſtalt zu ſein ſchien. Er machte mit vie⸗ 
zxsn entzieben. Wie ſicher und gewiß das iſt, zeigt ſich recht anſchaulich „Und es kam eine arme Wittwe und legte zwei Scherſtein ein, die lem Anſtande die Honneurs und bald befand ich mich mit ihm und 
an den Bildern religiöfen Gegenſtandes auch auf unſerer Ausſſellung.] machen einen Heller, und Jeſus rief feine Jünger zu ſich und ſprach zu! noch einigen der anweſenden Gäſte in ein unterhaltendes Gesprach ver: 
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Polizei in Anſpruch genommen werden. 


D Aus Oberſchleſien, 15. Mal. Die Breslauer Zeitung bat über 
den Ausbruch, Verlauf und Stand der Rinderpeſt ſowohl dieſſeits als 
in den angrenzenden k. k. öſterreichiſchen Landestheilen fortgeſetzt genaue 
Nachrichten, unter anderen auch in ihren Nummern 157, 199, 203 und 
211 detaillirte Mittheilungen gebracht. Im Anſchluß an letztere wird 
uns aus authentiſchen Quellen Folgendes gemeldet. 

Die Kreiſe Beuthen und Toſt-⸗Gleiwitz betreffend, fo iſt die in der 
Mittheilung vom 4. Mai d. J. gehegte Hoffnung erfüllt; die Rinder⸗ 
peſt iſt hoffentlich bier ausgetilgt; das im gleiwitzer Kreiſe ſtationirte 
Militär⸗Kommando iſt erbeblich vermindert. Ein Gleiches läßt ſich er: 
freulicherweiſe auch vom Kreiſe Pleß vernehmen, denn ſeit dem ldten 
April iſt die Seuche weder in der Ortſchaft Wohlau, noch an einem 
andern Orte wieder zum Vorſchein gekommen; fie iſt auf die zwei Höfe 
des Gärtners Lokawiec und der Wittwe Patuszka beſchränkt geblieben; 
im erſteren hat die Tödtung des noch übrigen Rindviehes am 9. und 
im letzteren am 15. v. M. ſtattgefunden. Es konnte alſo nach Verlauf 
von 28 Tagen — der inſtruktionsmäßigen Dauer — das erſtere Gehöft 
am 7. d. M., das letztere am 13. d. M., wie geſcheben, außer Sperre 
geſetzt und gleichzeilig die Kommunikation zwiſchen Wohlau und. ande: 
ren Ortſchaften wieder freigegeben werden. — Im Uebrigen iſt für die 
Fortdauer der noch nöthigen Vorſichtemaßregeln beſtens geſorgt. In 
die desinſieirten Ställe zu Wohlau darf während der Dauer von noch 
8 Wochen kein Hornvieh gebracht und eben ſo lange darf dort kein ders 
gleichen Vleh zugebracht oder verkauft werden. 3 

In Galizien ſollen neue Ausbrüche der Rinderpoſt, wenigſtens in 
der Entfernung bis zu ſechs Meilen von der dieffeitigen Grenze, nicht 
weiter vorgekommen ſein. Dieſſeits dauert die militäriſche Ueberwachung 
des Grenzverkehrs ununterbrochen fort; dieſelbe wird vorausſichtlich erſt 
dann aufhören, wenn die gänzliche Austilgung der Seuche in den jen⸗ 
ſeitigen Grenzbezirken mit Beſtimmtheit konſtatirt ſein wird. 

Aus authentiſchen Mittheilungen über Ausdehnung und Verlauf der 
Rinderpeſt im krakauiſchen Verwaltungs⸗Gebiete bis Ende April d. J. 
ziehen wir bei Anſchluß an die Nachrichten in Nr. 199 der Breslauer 
Zeitung folgendes Ergebniß. Die Seuche iſt — auf die ſchon früher 
genannten 5 Kreiſe beſchränkt — überhaupt in 49 Ortſchaften (deren 
Hornviebſtand in 17,785 Stück beſtand) ausgebrochen; es find im Gan⸗ 
zen 64 Höfe verſeucht; durch einzelne neue Fälle des Ausbruchs kam 
der Krankenbeſtand wieder höher — auf 170 Stück — zu ſteben; da: 
von find bis Ende April d. J. 53 gefallen, 113 erſchlagen, 2 geneſen 
und 2 Stück als krank verblieben. 

Seit dem Ausbruch der Seuche find im genannten Verwaltungs: 
Gebiete in der Zeit bis Ende April c. überhaupt erkrankt 781, geneſen 
25, gefallen 443, erſchlagen 311 und als Kranken-Beſtand verblieben 
2 Stück Horndieh. — Die Seuche iſt in der zweiten Hälfte des April 
nur noch in zwei Ortſchaften ausgebrochen, dagegen iſt ſie in 28 Orten 
gänzlich erloſchen, 19 Ortſchaften unterlagen zu Ende April ohne einen 
Krankenbeſtand noch der verordneten ſanikätspolizeilichen Beobachtung. 

Aus k. k. öſterreichiſch Schleſten erhalten wir ſo eben (15. Mai) die 
Nachricht von einem vereinzelten Ausbruch der Seuche In der Ortſchaft 
Ober⸗Ernsdorf, nahe der galiziſchen und der dieſſeitigen (Pleſſer) Grenze 
iſt auf dem Gehöft des Haͤusler Wosnitza von deſſen zwei Kühen eine 
an der Rinderpeſt gefallen; die andere wurde ohne Verzug der Keule 
unterworfen und nach den fofort in ſtrengſter Weiſe eingetretenen Sperr: 
Maßregeln wird hier eine Ausbreitung der Seuche nicht weiter befürchtet. 


* Glogau, 18. Mai. Am 12. d. M. farb hier eine Frau, die 


Gemeinde gehalten hatte. Sie hatte bei Gericht ihren Austritt aus 
der römiſch⸗katholiſchen Kirche nicht erklärt, gebörte alſo noch recht⸗ 
lich dieſer Kirche an. Das hieſige katholiſche Pfarramt gab aber die 
ſchriſtliche Erklarung, daß es die Beerdigung auf dem kalboliſchen 
Kirchhofe nicht zugeben könne, da die Verſtorbene ſeit Jahren ſich nicht 
mehr am katholiſchen Kultus betheiligt habe. Der Vorſtand der freien 
chriſtl. Gemeinde beſtellte nun für die Verſtorbene ein Grab auf dem 
evangel. Kirchhofe, auf welchem ſie ſeit der Zeit ihrer Entſtehung alle 
ihre Todten beerdigt. Die Beerdigung ſollte nun am 15. d. J. Mor⸗ 
gens flattfinden; am 14. d. ſpät des Abends aber wurde dem Vor⸗ 
flande der freien chriſtl. Gemeinde angezeigt, daß das evangel. Pfarr: 
amt die Beerdigung, da dieſelbe geſetzlich der katholiſchen Kirche zufalle, 
auf ihrem Kirchhofe nicht geftattet. Es mußte die Vermittlung der 

Der katholiſche Pfarrvikar 


wiederholte auf dem Polizeiamte ſeine frühere Erklärung zu Protokoll, 


— — 


zu begrüßen. 


und in Folge deſſen nahm die evangeliſche Kirche ihre Verweigerung 
zurück, und nun erſt konnte der Leichenzug, nachdem er 1½ Stunde vor 
dem Sterbehauſe auf die Entſcheidung des Konfliktes gewartet hatte, 
dem Weg zum evangel. Kirchhofe antreten. — Unſere Stadt beſitzt nur 
einen Konzert: reſp. Ballſaal, jetzt baut der Beſitzer des Hotel du 
Nord einen ſolchen, der für obngefähr 300 Perſenen Raum und Gal: 
lerien und Logen haben ſoll. Wir begrüßen dieſen Bau freudigſt, weil 
hierdurch eine Bedürfnißfrage für die Einwohner der Stadt wohl er⸗ 
ledigt werden wird. — Der Hauptm. der hieſigen (5.) Pionnier-Abibei: 
lung, Herr Hellmer, bat einen neuen Diſtanzmeſſer erfunden, mit welchem 
man eine ſede Entfernung auf das Zuverläßigſte ausmeſſen kann: hier⸗ 
orts ſollen bereits Proben, beſonders beim Schießen damit gemacht 
worden fein, die einen überraſchenden Erfolg über die Bewährtheit der 
neuen Erfindung ergeben haben ſollen. Wie wir hören, liegt dem ho⸗ 
ben Kriegsminiſterium dieſe neue Erfindung zur Kenntnißnahme vor. 


Glaz, 18. Mai. [Verſezungen. — Bähniſch +. — Bür⸗ 
ger⸗Reſſource.] Zwei uns lieb gewordene achtbare Männer verlaſ— 
ſen Glaz. Der königliche Oberſt und Kommandant v. Toll geht als 
Kommandeur des 6. Infanterie-Regiments nach Glogau, und der königl. 
Kreisgerichts⸗Direktor Hertzberg in gleicher Eigenſchaft nach Grünberg. 


wickelt. Ich bewunderte in der That den Scharffinn meines neuen 
Bekannten, der außerdem keine geringe Bildung und die gediegendſten 
Kenntniffe entwickelte. Er war mit den neueſten Entdeckungen der 
Chemie und Phyſiologie ganz vertraut, und nie glaubte ich eine licht⸗ 
vollere Auseinanderſetzung dieſer wiſſenſchaftlichen Probleme gehört zu 
baben, was mich um fo mehr in dem Mahn beflärkte, einen philoſo⸗ 
phiſch gebildeten Medyfner vor mir zu ſehen. Wie geiltreid behandelte 
er ſeine von u. aufgestellten, oft nur zu parador klingenden Ideen, 
wie ſcharf und treffend war fein Urtbeil, und mit welcher Begeiſterung 
ſprach er von ſeinen Studien! Seine Wangen rötheten ſich, fein Auge 
glänzte, in einem ungewöhnlichen Feuer ſtrahlend, und ſein ganzes Ge⸗ 
ſicht gewann dann einen leidenſchaltlichen Ausdruck. So konnte nur 
ein Mann reden, der von feinem Stoff ganz erfüllt, dem es einzig und 
allein um die Wahrheit zu thun war. Die Zuhörer verrietben auch 
einen hohen Grad von Aufmerkſamkeit und folgten mit ſichibarer Span: 
nung, wie ich ſelber, 
wenigſten in einer Ballgeſellſchaft zu vernehmen hoffte. 
„Alle dieſe Fortſchritte,“ ſagte der junge Mann am Schluſſe feiner 
ede, „alle dieſe neuen Entdeckungen der Wiſſenſchaft find jedoch nur 
von vorübergehendem Werthe und nehmen nur eine untergeordnete 
Stelle ein gegen meine jüngſte Erfindung auf dem Gebiete der Chemie. 
8 ift mir nämlich nach unendlicher Mühe gelungen, die armoſpbä⸗ 
riſche Luft zu verſteinern. Ich kann, unter uns geſagt, auch 
vun Kohlenſtoff Diamanten machen. Ich babe ſogar ſchon 
welche gemacht und ich könnte Ihnen die nöthigen Proben liefern. 
Leider fürchte ich, daß Sie mir nicht glauben werden, das iſt das 
Schicksal aller Erfinder, man verachtet und verſpottet fie.“ 
Damit entfernte ſich der junge Mann, um einige eintretende Damen 
5 Ich wußte wirklich nicht, was ich von ihm nach einer 
ſolchen Rede denken ſollte, und hielt das Ganze lediglich für einen 
Scherz, für eine ironiſche Myſtifikation. Ich äußerte dieſe Meinung 
— einem der Herren, der, wie ich, feiner Auseinanderſetzung beige: 
ohnt hatte. 
„Das kann doch nicht im Ernſt die Meinung dieſes jungen Ge: 
lehrten fein?" 


feinem genialen Vortrage, den ich allerdings am 
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Beiden Herren folgt die Achtung und Liebe ihrer Untergebenen nach, 
und wird ihr Andenken nicht ſobald weichen. — Den 16. Mai wurde 
einer von den immer ſeltener werdenden Männern beerdigt, welche 1813 
bis 1815 unſere Freiheit erringen halfen; es war der königl. Kreisger.⸗ 
Gefangenen-Inſpektor Bäbniſch; — derſelbe war beinah 50 Jahre im 
königlichen Dienſte, und ein Muſter von einem treuen Familienhaupte. 
Leicht werde ihm die Erde! — Heut hält die Bürger⸗Reſſource, deren 
Mitgliederzahl fortwährend im Wachſen iſt, ibr erſtes Sommervergnü⸗ 
gen ab, und zwar im Cafetier Müller'ſchen Garten, beſtehend in Garten: 
Concert und dann folgendem Tanzvergnügen. 


Guhrau, 17. Mai. [Brandunglück.] In der Nacht vom 
15. zum 16. d. ereignete ſich in dem zum hieſigen Kreiſe gehörenden, 
hart an der poſener Grenze gelegenen Dorfe Kraſchen ein furchtbares 
Brandunglück. Gegen balb 12 Uhr in der gedachten Nacht brach näm⸗ 
lich daſeldſt auf einer Bauernwirthſchaft Feuer aus. Die Beſchaffenheit 
der ländlichen Wirthſchaftsgebäude und die ſpäte Nachtſtunde verurſachten, 
daß die Flammen ſchnell um ſich griffen, jo daß trotz der aus der Ort— 
ſchaft ſelbſt und dem nahen Hinzendorf angewandten Rettungsverſuche, 
die Gebäude nicht zu erhalten geweſen und nur ein Theil des Viehes und 
der Wirthſchaftsgeräthe gerettet werden konnte. Leider kamen bei dieſem 
Brande zwei Menſchen ums Leben; nämlich der Eigenthümer der Bes 
ſitzung, ein Mann von etwa 50 Jahren, der ſich erſt vor Kurzem wieder 
verbeirathet und deſſen Magd, die aus dem brennenden Gebäude noch 
einige Habſeligkeiten retten wollte, nachdem durch den Schullehrer des 
Ortes mit großer Gefahr bereits ihre Truhe gerettet worden. Kaum 
befand ſich die Unglückliche innerhalb des Gebäudes, als das Gebälk 
über ihrem Kopfe zuſammenſtürzte. Ein dritter, der Knecht, kam mit 
einigen ſchweren Verletzungen und Brandwunden davon. Man hofft 
ihn am Leben zu erhalten. Die Entſtehungsweiſe des Feuers iſt noch 
nicht bekannt geworden. 
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Amtliche Verordnungen, Bekanntmachungen ze. 


Die Nr. 117 des „Pr. St⸗Anz.“ bringt eine Circ.⸗V. vom 14. Mai d. J., 
wonach bei Vorprüfung von Entwürfen der Statuten in der Bildung begrif⸗ 
fener gewerblicher Aktiengeſellſchaften nachſtehende Grundſätze zur Gel⸗ 
tung kommen ſollen: a 1 F 

1) Anleihen für die Zwecke der Geſellſchaft zu kontrahiren, ſei es durch 
Aufnahme von Darlehnen, oder durch Einziehung von Schuldverbind⸗ 
lichkeiten, deren Deckung nicht aus den Einnahmen des laufenden Ge: 
ſchaftsjahres erfolgen kann, fteht lediglich den General⸗Verſammlungen, 
nicht aber den Verwaltungsräthen oder anderen Organen und Beamten 
der Geſellſchaft zu. 

Die General⸗Verſammlung kann über die Aufnahme von Anleihen nur 
dann giltig beſchließen, wenn bei der Einladung ausdrücklich angegeben 
wurde, daß über dieſen Gegenſtand berathen werden ſolle. 

Die Beſchlüſſe der General⸗Verſammlungen über die Aufnahme vou 
Anleihen bedürfen der Genehmigung des Handels miniſters. 


2 


— 
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Handel, Gewerbe und Ackerbau. 


Breslau, 19. Mai. In dem Jahresbericht der hieſigen Han⸗ 
dels kammmer wird zur allgemeinen Charekteriſtik der Entwi en des 


ſeit vielen Jahren mit Mann und Kindern ſich zur freien christlichen E 1857 auf den Gebieten des Handels und der Induſteie Folgendes 


erkt: (Bortfegung.) \ 
Die Anzahl der ſchleſiſchen Rübenzucker⸗Fabriken hat fich im Jahre 1856 
um eine vermehrt, ſo daß jetzt 39 Fabriken im Betriebe ſind, welche in der 
Campagne 1855,56 ca. 2,400,000 Centner Rüben verarbeiteten. In der lau: 
fenden Campagne dürfte ſich das Quantum der verabeiteten Rüben auf un⸗ 
gefähr 3,500,000 Centner heben. Die Fabrikation war für diejenigen Fa⸗ 
briken dankbar, welche damit in größerem Umfange Oekonomiebetrieb und 
namentlich Rübenkultur verbanden; dagegen wurde denjenigen Unternehmun⸗ 
gen, welche auf die Verarbeitung gekaufter Rüben angewieſen ſind, der Vor⸗ 
theil faſt gänzlich durch die e der Rüben entzogen. Man bezahlte 
11—14 Sgr. pr. Centner. Im meinen litt dieſer Induſtriezweig an 
den bedeutend geſteigerten Arbeitslöhnen und theueren Fabrikbedürfniſſen, 
wie z. B. Knochen, Steinkohle, Rüböl ꝛc.; auch hatten einige Fabriken in 
Folge der Rübenfäule ſtarke Verluſte. Der Werth des Zuckers erhielt ſich 
indeß auf einer dankbaren Höhe, da der ſehr gefliegene indiſche Rohrzucker 
dem Rübenzucker im Umfange des Verbrauchs erheblich nachſtand. Da 
Schleſien leider an der äußerſten Grenze des freien Zuckermarktes liegt, iſt 
e genäthigt, bei ungünſtigen Frachtverhältniſſen mit den weſtlichen Märkten 
zu konkurriren, weil eine Ausfuhr nach Rußland oder Oeſterreich unmöglich 
ift, fo lange den Rübenzucker » Fabriken keine Steuer = Vergütung bei der 
Ausfuhr gewährt wird. Sollte dieſe Vergünſtigung einſt ins Leben treten, 
fe würde die Zucker⸗Induſtrie dieſer Provinz ganz beſonders dabei ge⸗ 
winnen. a ’ 

Da gegenwärtig die Produktion im Zollverein einen ſolchen Umfang 
erreicht hat, daß ſie im Stande iſt, den Konſum deſſelben zu decken und die 
Campagne 1856/57 in Schleſien ein größeres Quantum erzeugen wird, als 
für den Bedarf der Provinz erforderlich iſt: ſo dürfte der Abſatz von Roh⸗ 
fähre an die ſtettiner und berliner Siedereien eine Ausgleichung herbei⸗ 

ren. 

Die Fluktuationen in den Preifen waren ſeit dem Herbſt 1835 bedeu⸗ 
tender als früher, da ſich die Spekulationsluſt wiederholt dieſem Artikel zu ⸗ 
gewendet hat. Rohzucker erſtes Produkt varüirte von 16 —11½ Tylr, 
zweites Produkt 1— 2 Thlr. niedriger, Raffinade 22/19 ½ Thlr., Melis 
204 —17½ Thlr., gemiſchter Zucker 2010 Thlr. Der Werth der Melaſſe 
wurde durch die gute Kartoffelernte und die demzufolge niedrigeren Spiri⸗ 
tuspreiſe von 2% Thlr. bis auf ½ Thlr. gedrückt. Syrup findet, ungeach⸗ 
tet er jetzt ziemlich reinſchmeckend gewonnen wird, immer noch keinen Ein⸗ 
gang beim Publikum, und der Verbrauch von Speiſe⸗ Syrup zum Preife 
von 2—3½ Thlr. pr. Etr. iſt nur ein ſehr geringer. 

Seit mehreren Jahren hatte ſich Mangel an Eſchorien-Wurzeln her⸗ 


„Doch,“ entgegnete mein Nachbar. „Er glaubt wirklich, daß er die 
Luft zu verſteinern weiß.“ 

„Mein Gott!“ rief ich erſchrocken aus. „Der Herr iſt doch nicht 
etwa ein Bewohner dieſer Anſtalt? 5 

Der Gefragte ließ mich umſonſt auf eine Antwort warten; er ſtarrte 
mich mit einem eigenthümlichen Lächeln an, zuckte mit den Achſeln und 
ließ mich voll Verwunderung ſtehen. Dieſe Unhöfichkeit ſetzte mich in 
ein noch größeres Erſtaunen, aber ſchien mir wiederum erklärlich, da 
das Orcheſter ſo eben die Polonaiſe anſtimmte und mein Nachbar 
wahrſcheinlich irgend eine von ihm engagirte Dame ſuchte. 

Das ſchöne Geſchlecht war ebenfalls zahlreich vertreten; ich bemerkte 
darunter reizende Erſcheinungen, einige junge Mädchen mit roſigen 
Wangen, feurigen Blicken und herrlichen Taillen. Allerdings gab es 
auch bier viele verblübte Schönheiten, nervöſe Frauen, deren bleiche 
Geſichter, gelblicher Teint und erloſchene Augen die Modckrankheit un: 
ſeres Zeitalters errathen ließen. Ja die Zahl ſolcher Leidenden ſchien 
mir vorzuwiegen, obgleich ich auch unter dieſen einige Damen zu be⸗ 
merken batte, welche ſich durch eine gewiſſe Feinheit und den geiſtigen 
Adel ihrer Geſichtszüge auszeichneten. Beſonders intereſſirte mich eine 
bleiche Schönheit mit blaſſen, Wangen und dunkelſchwarzem Haar, das 
glatt und glänzend ſich an die hohe, vielen Verſtand verrathende Stirn 
anſchmiegte. Ein unendlicher Zauber umgab die ganze Geſtalt, deren 
melancholiſch ſanftes Auge von brauner Farbe eine magnetiſche Anzie⸗ 
bungskraft auf mich ausübte. Ich habe nie wieder in meinem fpäteren 
Leben einen äbnlich ſeelenvollen Blick geſehen; fo ftellte ich mir das 
Auge der heiligen Märtyrer im Momente ihrer Verzückung oder Ver⸗ 
klärung vor; bald erſchien mir dieſer Blick wie die ſtille Klage der un: 
erfüllten Sehnſucht, bald wie die demüthige Ergebung in einen böhe⸗ 
ren Willen; er ſchien nicht mehr der Erde, ſondern nur noch dem Him⸗ 
mel anzugehören, ein heiliges Myſterium zu verhüllen. Wunderbar 
von dieſem geheimnißvollen Blicke angegangen, näherte ich mich der 
Frau, die trotz ihres bleichen Ausſehens mehr Reize für mich hatte, 
als all' die blühenden Mädchengeſtalten, denen ich bisher begegnet war. 
Endlich ſtand ich ganz in ihrer Nähe und wagte, fie zu der Polonaiſe 
zu engagiren, ſelbſt auf die Gefahr hin, einen Korb zu bekommen, da 


* 


2 


ausgeſtellt, welcher theilweiſe in dem vermehrten Abſatz des Fabrikats, haupt⸗ 
ſächlich aber in dem verminderten Anbau und in den nachtheiligen Witte⸗ 
rungs⸗Verhältniſſen der letzten Jahre feine Urſachen fand. Das Streben 
nach Hebung dieſes Mangels veranlaßte die Fabrikanten, den Pflanzgärtnern 
noch vor der Ausſaat für die im Herbſt zu liefernden rohen Wurzeln kon⸗ 
traktlich abermals höhere Preiſe zu bewilligen. Dies hatte den erwünſchten 
Erſolg, und da außerdem ein großer Theil des zum Anbau von Röthe be⸗ 
ſtimmten Bodens wegen Mangels an guten, gefunden Röthekeimen in dies 
ſem Jahr mit Cichorien bebaut wurde, ſo war ungeachtet der großen Trocken⸗ 
heit im Sommer der Ertrag der diesjährigen Ernte ein ſo reichlicher, daß 
die Fabriken ihren Bedarf mehr als genügend decken konnten. Ebenſo hat⸗ 
ten die ungewöhnlich hohen Preiſe, welche im vorigen Herbſte von den 
Zuckerfabriken für die rohen Zuckerrüben gezahlt wurden, zu ſtarkem Anbau 
veranlaßt, fo daß das geringe Quantum, was die Eichorjenfabriken von 
dieſer Frucht zu ihrer Fabrikation bedürfen, mit Leichtigkeit aufgebracht wer⸗ 
den konnte. Leider hatte man aber auch davon den ganzen Bedarf ſchon 
im Frühjahr zu ziemlich hohen Preiſen verſchloſſen und war daher außer 
Stande, von den im Spätherbfte erfolgten häufigen und billigen Anerbie⸗ 
tungen noch Gebrauch zu machen. . < 

Der Abſatz des fertigen Fabrikats erhielt ſich bei billigen Preiſen dauernd 
auf gleicher Stufe wie im vorhergehenden Jahre; auch wurden wegen Miß⸗ 
wachſes der Cichorien⸗-Wurzeln in den Nachbarländern nicht unbedeutende 
Quantitäten fabrizirter Waare nach auswärts abgeſetzt. 

Auch nach rohen Wurzeln fand ſich einige Nachfrage, und muß es ſich 
ſpäter zeigen, ob die Vollendung der breslau = pofener Eiſenbahn durch den 
ermäßigten Frachtſatz für Cichorien einigen Einfluß auf den Abſatz nach dem 
Großherzogthum Poſen und darüber hinaus ausüben wird. „Is 

Was wir in Bezug auf unfere Krappkultur vor Jahren ſchon befürch⸗ 
teten, iſt in dieſem Frühjahr leider zur Wahrheit geworden; faſt nur der 
aus Samen gezogene Krapp hat gut überwintert und reichliche Keine zur 
Fortpflanzung geliefert, während die frühere Art der Erzeugung den Pro⸗ 
duzenten in dieſem Jahre aufs Deutlichſte gezeigt hat, daß es hohe Zeit ſei, 
an eine Regeneration des Gewächſes zu denken. Die Sproͤßlinge zeigten ſich 
nicht allein ſehr ſelten, ſondern lieferten auch zum Herbſt keinen Ertra 
und dieſe Erfahrung dürfte mehr als alles Andere dazu beitragen, um die 
von uns und dem landwirthſchaftlichen Centralverein ſchon ſeit Jahren unter⸗ 
ſtützten Bemühungen zur Hebung des Anbaues erfolgreich zu machen. Das 
Gewächs war in allen ſeinen Theilen hohl und zu ſehr verholzt. 

Die Ernten waren ſehr klein, wozu auch der wiederum eingefchränkte 
Anbau beitrug, welcher ſich dadurch erklaͤrt, daß das Produkt bei den ge⸗ 
ringen Erträgen wenig lohnend wurde. 

Wir können annehmen, daß das in dieſem Jahre gewonnene Quantum 
an Sommer ⸗Röthe nur die Hälfte, Herbſt⸗Röthe kaum 76 ⸗Theil, Krapp 
kaum mehr als „ ⸗Theil gegen ſonſtige Erträge, und überhaupt nicht mehr 
als 7000 Ger. ausmachte, was natürlich ſehr hohe Preiſe zur Folge hatte, 

Man zahlte für Sommerröthe⸗ Wurzeln 11—11½ Thlr., Sommerröthe 
gemahlen 13—13½ Thlr., Herbſtröthe⸗Wurzeln 12 Thlr., Herbſtröthe⸗Wur⸗ 
zeln gemahlen 14 Thlr., Krappwurzeln 13— 13% Thlr. 

Der Preis für Krapp iſt indeß viel zu hoch, um den franzöſiſchen und 
holländiſchen Preiſen gegenüber Konkurrenz in Garanckne halten zu können, 
daher unſere Fabriken keine regelmäßige Thätigkeit entwickeln konnten. Von 
Samen, welcher im Monat Mai ins offene Feld gelegt wurde, hat ſich faſt 
allein der fmyrnaer bewährt, weshalb auch der landwirthſchaftliche Central⸗ 
verein größere Quantitäten von dort kommen laſſen wird. Im vorigen 
Jahre bezog derſelbe etwa 16 Centner Samen aus Smyrna, welche an die 
Provinz abgegeben wurden. Der Same ging gut auf, und berechtigte über⸗ 
all, wo man ihm die nöthige Pflege widmete, zur Erwartung einer guten 
ernte ere folgt) 

Tarnowitz, 16. Mai. Das von uns der tarnowiger Aktien⸗Geſell⸗ 
ſchaft für Bergbau und Eiſenhüttenbetrieb bei ihrem Entſtehen ge⸗ 
ſtellte Prognoſtikon verwirklicht ſich immer mehr und gewährt die Ueberzeu⸗ 
gung, daß daſſelbe zur rechten Zeit, am rechten Platze, von den geeigneiften 
Perfönlichkeiten und in rechter Weiſe in Angriff genommen worden. Es 
ſchreitet mit Rieſenſchritten der vollſtändigen Ausführung entgegen und läßt 
den beſten Erfolg um fo ſicherer erwarten, alt ſowohl ſeitens des Verwal⸗ 
tungsraths, wie des Direktors Lange mit größter Umſicht und Aemſigkeit 
Alles geſchieht, was dem Zwecke nur irgend forderlich und nutzbringend zu 
ſein verſpricht, und keine Spanne Zeit unbenutzt vorbeigeht, das eingezahlte 
Kapital e e zinsbringend zu machen. 

Am 14. d. M. waren die Aktionäre zu einer General⸗Verſammlung be⸗ 
rufen. In derſelben waren die erſteren ſowohl den Perſonen wie den Stim⸗ 
men nach ziemlich zahlreich vertreten, und wurde die Verſammlung durch 
eine Anſprache des Präfidenten des Verwaltungsrathes, Herrn Direktor 
Klauſa, eröffnet. Dem zunächſt wurde der Verwaltungsbericht durch den 
Direktor Herrn Lange vorgetragen, dem wir Folgendes entnehmen. 

Am 26. Juni 1855 bildete ſich, durch einen von dem Güterdirektor Herrn 
Klauſa erlaſſenen Aufruf, ein Verein thatkräftiger Induſtrieller zur Insleben⸗ 
rufung des der Beſprechung zu Grunde liegenden gemeinnligi en Unterneh⸗ 
mens, zur Errichtung von vier Eiſenhohöfen mit den dazu gehörigen Gebäu- 
lichkeiten. Die hieſige ſtaͤdtiſche Kommune kam, nachdem die Geſellſchaft ſich 
konſtituirt, der Verwaltungsrath gewählt und das Statut am 19. März 1856 
die landesherrliche Genehmigung erhalten hatte, durch ſehr preiswürdige 
Ueberlaſſung eines paſſenden Terrains bereitwillig entgegen, das auch noch 
durch anderweiten Ankauf von Privaten bis zu einer Ausdehnung von vierzig 
Morgen 12 Quadratruthen für den in Berückſichtigung der Lage und des in 
ſeinem Inneren bergenden, uns nun ſchon reichlichen Nutzen gewährenden 
Baumaterials, als Lehm zu Backſteinen und Sand, billig zu nennenden Kauf: 
betrag von 18,559 Thlr. 18 Sgr. 10 Pf. vergrößert wurde, 

Zu Beamten wurden gewählt: 

1) der königl. Hütten⸗Dirigent Herr Lange zum Direktor, 
2) der königl. Sportel⸗Rendant Herr Knetſchowsky zum Rendanten, 
3) der Hüttenmeiſter Herr Forner von Winklerhütte zum Hüttenmeifter und 

Materialien⸗Verwalter, 

4) zum Kontroleur und Sekretär der Kaufm. Herr Heinr. Sedlaczek jr. 

Die ſchöne Witterung des vorigen Jahres begünſtigte die Wirkſamkeit des 
Direktorii, deffen überaus große Reſultate ungetheilten Dank verdienen. 

Es gelangte in der kurzen Zeit vom 1. Juli v. J. ab zur Ausführung: 
1) die Anlage einer den Raum von drei Morgen einnehmenden, mit zwei 

5 er und zwei Schirmmauern von 120 Fuß Lange verfehes 

nen Ziegelei; 

2) die eines 550 Fuß langen, zur Verbindung mit der oberſchleſiſchen Zweig⸗ 
bahn dienenden Roßbahnſtranges; 


ich ihr nicht vorgeſtellt war. Zu meiner Verwunderung nahm ſie mein 
Anerbieten an und ich war ſchon eitel genug, dieſes Glück meiner 
Kühnbeit und von der Natur nicht ganz vernachläſſigten Perſoͤnlichkeit 
zuzuſchreiben. 

Man kann ſich denken, daß ich meinen ganzen Geiſt und all' die 
mir zu Gebote ſtehende Liebenswürdigkeit aufbot, um meine Tänzerin 
zu unterhalten. Sie hörte mir auch anſcheinend mit der größten Auf⸗ 
merkſamkeit zu und ich ſchmeichelte mir, bereits einen bedeutenden Ein⸗ 
druck auf ſie oder gar auf ihr Herz gemacht zu haben; aber ſo ſehr 
ich mich auch bemühte, eine entſprechende Antwort auf meine Fragen 
zu erhalten, fo mißlang mir jeder derartige Verſuch. Nur mit Mühe 
und Noth entpreßte ich ihr ein trockenes „Nein“ oder ein eben ſo 
trockenes „Ja“; im Uebrigen ſetzte fie meinen geiſtreichſten Reden ein 
eben ſo hartnäckiges als beleidigendes Stillſchweigen entgegen. Ich 
konnte mir nicht denken, daß eine Frau mit ſolchen Augen keinen Geiſt 
befigen ſollte; deshalb flellte ich ihr Verſtummen auf Rechnung einer 
kleinen weiblichen Rache, um mich für meine Zudringlichkeit zu ſrafen. 
Meine Eitelkeit erhielt dadurch einen neuen Sporn und ich ſetzte alle 
Schleuſen meiner Beredtſamkeit in Bewegung, um ihr Stillſchweigen 
zu brechen und endlich ihren feinen, geiſtreichen Lippen ein intereſſantes 
Wort oder ein zuſtimmendes Lächeln abzugewinnen. Vergebliche Mühe, 
alle meine Anſtrengungen waren umſonſt; ich verzweifelte zum erſten⸗ 
male vielleicht in meinem Leben einer Dame gegenüber; ich fühlte mich 
vernichtet und vollkommen gedemüthigt. Mit mehr Ungeduld, als ich 
anfänglich mir vorgeſtellt hatte, erwartete ich das Ende der Polonaife, 
welche mir eine Ewigkeit zu dauern ſchien. Sobald der letzte Takt 
verhallt war, führte ich meine ſtumme Schöne oder ſchoͤne Stumme zu 
ihrem Platze zurück, noch einmal um Entſchuldigung für meine Zu⸗ 
dringlichkeit bittend; ſie ſah mich nur mit ihren wunderbaren Augen 
an, ohne mir eine Sylbe zu antworten. O, es war zum Verzweifeln! 
Auch hier ſchien es mir nur auf eine Myfſifikation abgeſehen. — Als 
ich mich umwendete, entdeckte ich endlich meinen Freund, den Direktor, 
der mir ſogleich entgegenkam. (Schluß folgt.) 
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Aenderung in dem Preisſtand der Hauptartikel, und ohne daß Umfäge grö⸗ 
ßere Ausdehnung erlangten. 7 

Roheiſen. Schottiſches ab Lager 66% und 66 Sgr. Engliſche Brände 
63 Sgr. bez.; ſchwimmende Ladungen und auf Lieferung à 65 und 64 Sgr. 
Oberſchleſiſches Holzkohlen⸗, Koaks⸗, ſchwediſches und niederſchleſiſches Roh⸗ 
eiſen ohne Handel. Schienen gefragter. Umfäge fanden zu 2 6. 7. 6. ab 
England pr. See⸗Connoiſſement ſtatt; loco 2% Thlr. verſteuert, und frei 
ab Stettin 70 Sgr. unverſteuert bezahlt. 5 

Stabeiſen blieb in ungeſchwächtem Konſumbegehr. Grundpreis (gewöhn⸗ 
licher Qualität und Dimenſionen) für ſchleſ. gew. 5% Thlr., geſchmiedetes 
6% Thlr, engl. 5% Thlr. und Staff. 5% Thlr. pr. Etr. verſt. bez. 

Blei 7% Thlr. Zink 9% Thlr. ; 

Kupfer, Die engl. Notirungen bringen eine, wenn auch unbedeutende 
Beſſerung der Prelſe. Von ruſſiſchem Kupfer iſt im Allgemeinen viel wenis 
ekauft als in früheren Jahren. Dieſer Umſtand wirkt günftiger auf 

arkt und veranlaßt bei einiger Frage und bei den geringen Vorrä⸗ 
then am Platze höhere Forderungen ſeitens der Inhaber. Paſchkoff alte 
Marken in Poſten 45, —46 Thlr. Caſſa bez., im Detail 49 Thlr., Atvida⸗ 
berg 44 Thlr. pr. Gtr. verſteuert. 
ancazinn 52% Thlr. Caſſa, bei Kleinigkeiten 55—56 Thlr. pr. Ctr. bez. 

Kohlen. Unter dem Drucke gänzlicher Lebloſigkeit, ſehr beträchtlicher Zus 
fuhren und der Abneigung gegen Spekulationskäufe konnten die Preife für 
engl. ei auch im Laufe dieſer Woche keinen Aufſchwung erfahren, und 

eringe Umſaͤtze fanden zu nachſtehenden Notirungen ftatt: Stückkohle 22% 
haler, dopp. geſiebte Nußkohle 21½ u. 21 Thlr. pr. Laſt. Coaks auf Lies 
ferung 21 Thlr. offerirt, loco 2144 Thlr. bez. Oberſchleſiſche Kohlen durch 
den regelmäßigen Konſumtionsbedarf in loco zu unveränderten Preiſen ge⸗ 
handelt. 


Glasgow, 12. Mal. [Von Herren Robinows und Marjoribanks.] 
Gute Brände: f. a. B. Glasgow, Storeck, Warrants Nr. 2 748 Ida 755, 
dito in Makers Händen Nr. 1 768 3 a, Nr. 3 728 64; Fransport bis 
Grangemouth 48, do. bis Bo'neß 3 8s 6 d; Gartſherrie, f. a. B. Glasgow 
Nr. 1 81 a 81 6 4, Nr. 3 738 6 a4; Forth⸗Eiſen f. a. B. Alloa Nr. 1795, 
Nr. 3 72 6 d per contant, oder ca. 18 6 d per Ton höher mit 3 Monat 
Empfangzeit 0 n Angeld. 7 * 2 g 

Preiſe von Stangeneiſen (gewöhnlicher Qualität und Dimenſionen) 9 Pfd. 
per Ton f. a. B. Glasgow. 

Unſere Notirungen verſtehen ſich excl. Proviſion. 

Waͤhrend der vergangenen Woche herrſchte an unſerem Roheiſen⸗ Markte 
wenig Thätigkeit, und, da mehrere fällig werdende Partien m/n Warrants 
in den Händen ſchwacher Spekulanten zum Verkauf gedrängt wurden, wich 
der Preis bis auf 75 8 per Ton, wozu geſtern ein paar Verkäufe gegen ſo⸗ 
fortige Baarzahlung ſtattfanden. — Eiſen zur Verſchiffung bleibt begehrt 


3) die einer Interimsſchmiede; 

die von ſechs Arbeiterbuden; 

bei der Hohofenanlage ſelbſt die bis aus Achteck bereits ge 

Fundamente zu zwei Hohöfen, die Gießhütte, das Möllerhaus, die Fun⸗ 

damente 1— Gichtthurm bis an den Sockel. 

Ein vorläufiger Verſuch, durch einen Schacht zur — der in Er⸗ 

mangelung natürlichen Zufluſſes erforderlichen Betriebswäſſer. Dieſe 

werden nun nach den erlangten Aufſchlüſſen, da die Höhenzüge von Re⸗ 
densberg und Trockenberg gerade auf dem Defilee des Etabliſſements 
ein Becken bilden, in anſehnlicher Menge vorhanden ſein, und wird in 
dieſem Jahre ein Brunnen mit Hilfe zweier Dampfpumpen, welche ſpä⸗ 
ter die Betriebswäſſer zu heben beſtimmt find, bis unter die Stollen⸗ 
ſohle abgeteuft werden. Auch ſteht ein Baſſin von 1 Morgen 103 Q.⸗ 
Ruthen Flächenraum und 11 Fuß Tiefe zur Aufnahme von Waſſer⸗ 
Reſerve ausgeſchachtet, und ein 246 Fuß langer, 11 Fuß hoher und 

10% Fuß breiter Kanal fertig da, 

7) Das Beamtenhaus zur Unterbringung von vier Beamten und den er⸗ 
forderlichen Bureaus im Rohbau vollſtändig fertig, nebſt eben fo weit 
gediehenem, dazu gehörigen Stallgebäude. i 

8) Ein neun Stuben enthaltendes Arbeiterhaus und ein Stallgebäude für 
die Hüttengeſpanne. 

Sämmtliche bis jetzt verausgabte Baukoſten betragen incl. Vorſchüſſe 
20,888 Thlr. 15 Sgr. 4 Pf. A 
Zum Projekteur der Maſchinen iſt der königl. Fabriken⸗Kommiſſarius 
Herr Hofmann gewählt, und ſind nach ſeinem Vorſchlage zwei große Ge⸗ 
bläfemafchinen zu 180 Pferdekraft, die Windregulatoren, Gichtzugmaſchinen 
und 5 in der Ruffer'ſchen Maſchinenbau⸗Anſtalt zu Breslau 
e 


Das lebende Inventar beſteht gegenwartig in neun Pferden. 
Die Materialienbeftände, von denen ein Theil bereits zu den Bauten ver⸗ 
wendet worden, waren am Jahresſchluß mit 23,647 Thlr. 18 Sgr. vertreten. 
Betreffend die dem Etabliſſement erforderlichen Betriebsmaterialien, ins⸗ 
beſondere die Eiſenerze, ſo beſitzt daſſelbe, obſchon ein eigener Beſitz von 
Eiſenerz führenden Grundſtücken bei dem großen Verbrauch von Eifenerzen 
ſehr zu wünſchen wäre, ſolche doch noch nicht. Dagegen iſt mit dem Herrn 
Be Dr. Kuh ein Vertrag über 180,000 Tonnen nakloer und mit anderen 
äufeen ſolche über ein Quantum von 18,000 Tonnen ebenfalls nakloer, 
20,000 Tonnen trockenberger und 30,000 Tonnen tarnowitzer Eiſenerze ge: 
Aaron worden. Auch hat die Geſeliſchaft das Recht acquirirt, auf einem 
hierorts belegenen, circa 3 Morgen großen Felde Eiſenerze gegen einen ge⸗ 
tingen Grun dzins fördern zu dürfen. 
Die bereits vorhandenen Erze repraͤſentirten Ende April d. J. einen 


Werth, und zwar: 
1) 37,460 Tonnen auf dem Hüͤttenplatze 21,881 Thlr. 20 Sgr. 5 Pf. 


5) 


— 


2) 0% 4 „ auf der eigenen Förde⸗ und behauptet ſich daher beſſer im Werthe. — Heute war unſer Markt 
rung liegend. 2,009 „ 6 „ 9 „ f ſtau und ſchließt wie vorſtehend notirt. — Die Verſchiffungen betragen 
3) 15,000 „ acquirirte aber noch nicht in der letzten Woche 13,623 T. gegen 11,947 T., und die Geſammtverſchif⸗ 
abgefahrene Erze. % eg e bis 9. d. 198,834 T. gegen 190,417 T. während deſſelben Zeitraums 

Summa 28,640 Thir. 27 Sgr. 2 Pf. im vor. Jahre. 


. Breslau, 19 Mai. [Börſe.] Bei ſehr mäßigem Geſchäft war die 
Börſe heute in feſter Haltung und einige Aktien wurden etwas beſſer bezahlt, 
namentlich Oderberger. Für Aktien blieb die Stimmung bis zum Schluſſe 
günſtig. Von Kredſtpapieren waren öſterreichiſche auf fire Lieferung billiger 
als per Caſſa zu haben. Schleſ. Bank feſt. Fonds unverändert, 

Darmſtädter, abgeſt., 107%, Br., Luxemburger 88 Br., Deſſauer 85 ½ Br., 
Geraer — —, Leipziger 85 Br., Meininger 91 Br., öſterr. Credit⸗B.⸗A. 
116% Gld., Thüringer — —, ſüddeutſche Zettelbank — —, Koburg⸗Gothaer 
82 Br., Commandit⸗Antheile 111½ Gld., Poſener 100% Br., Jaſſyer 105% 
Br., Genfer Waaren⸗Kredit⸗Aktien 100% Br., Nahebahn 86% Br., 
ſchleſiſcher Bankverein 95% bezahlt, Berliner Handels⸗Geſellſchaft 98 ½ Br., 
— Bankverein — —, Kärnthner — —, Eliſabetbahn — —, Theiß⸗ 

ahn — —. 

SS Breslau, 19. Mai. [Amtlicher Produkten⸗Börſenbericht.] 
Roggen loco 39 Thlr. Gld., Mat 39 Thlr. Gld., Mai⸗Juni 39—39 , Thir. 
bezahlt und Br., Juni⸗Juli 39 Thlr. bezahlt, Juli⸗Auguſt 39 Thlr. bezahlt, 
Auguſt 39 Thlr. bezahlt, Septbr.⸗Oktbr. 39 Thlr. bezahlt, Oktbr.⸗Nopbr. 
39 Ehle. Br. Rüböl loco 17% Thlr. Br., pr. Mai 17% Thlr. Br. und 
17% Thlr. Gld, Sept.⸗Oktbr. 14% Thlr. Er Kartoffel⸗Spiritus 
Mai 11, —11 ½ Tyir. bezahlt, Juni⸗Juli 11% 11½ Thlr. bezahlt, Juli⸗ 
Auguſt 11% Tylr. bezahlt und Old. 8 

lProduktenmarkt.] Der heutige Markt war ziemlich gut befah⸗ 
ren; die Preiſe behaupteten ſich zwar auf dem geſtrigen Standpunkte, doch 
mußten mittle Qualitäten von Weizen und Gerſte mitunter etwas billiger 
erlaſſen werden, da eine mattere Stimmung für dieſe Getreidearten nicht zu 
verkennen war, waͤhrend für Roggen eine lebhafte Kaufluſt und Hafer wie 


Von großer Wichtigkeit war die Beſchaffung von Steinkohlen und in 
die ſer Baebeng ift es gelungen, den Bedarf auf 25 Jahre hinaus in gün⸗ 
ſtiger Weiſe zu decken, indem ein Abkommen geſchloſſen worden, nach welchem 
die Geſellſchaft das Recht erlangt hat, gegen den mäßigen Grundzins von 
2 Silbergroſchen pro Tonne, den auf 61 Kure einer zu Ruda belegenen, 
gutes Produkt führenden Steinkohlengrube treffenden Kohlen⸗Antheil auszu⸗ 
beuten. Die Gewinnung der Kohle wird eine billige fein, da dieſelbe durch 
eine Fördermaſchine erfolgt und die Waſſer durch den Stollen gelöſt werden, 
auch das Flötz in der Nähe der oberſchleſiſchen Zee entblößt iſt. 

Für u. Theil der Beſchaffung find bisher 13,603 Thlr. 19 Sgr. 5 Pf. 
verausgabt. 

Nicht minder begünſtigt iſt das Unternehmen durch die ſich dargebotene 
Acquiſition des dritten Haupt⸗Betriebs⸗Materials, des Kalkſteines. Auf den 
in nächſter und unmittelbarer Nähe des Etabliſſements befindlichen Ruſtikal⸗ 

dern ſteht der Kalkſtein in mächtigen Bänken an, und hat die Geſellſchaft 
r den ſo ſehr geringen Betrag von 610 Thlr. das Recht erworben, durch 
5 Jahre gegen einen Grundzins von 15 Sgr. pro Klafter die Steine zu 


ewinnen. 
a Somit ift das im Entſtehen begriffene Werk mit allem Material auf 
eine Reihe von Jahren gedeckt und das Gedeihen ihm geſichert. 
Anlangend die Geld⸗Einnahme und Ausgabe, fo folgt hier die Bilance 


elben, 

find bis jetzt ausgeſchrieben und eingezahlt worden 160,000 Thlr. 
Dazu treten die Zinſen von dem zeitweife ausgeliehen 

geweſenen aber vollſtändig zurückgezahlten Kapital 8 199 „ 


Summa 160,199 Thlr. 


Erbſen mehrſeitig gefragt waren. 
Die Ausgaben betragen: u 5 
>) Necleserbengskeen . 19,484 Thlr. 18 Sgr. 10 Pf. — Se N A 
b 20,888 „ 15 „ Am Prey. er 5 9 aus 
3) ya lebende Inventar Menn irn zen n — 
4) th der am Jahresſchluß im Beſtande . ehe —ͤ— * as Gewicht 
verbliebenen Materialien BT „ 18 „ — 5 F 2536.27.28 " . 
5) Erwerbung und Betriebskoſten der 5 Eebſen 0 rue 42—44—46—48 5 
6) aue n 9988 N Oelſaaten ohne Angebot; für neue Frucht auf Lieferung nach der Ernte 
7) Kofen der Konfituleung, worunter die 7 z des Lieferungs⸗Termins 95—100 Sgr. 
4 u n. 
e eee bhacn ub. 1857 u 1 5 Kees matter und niedeiger; lee un Mai 17% Able. bezahlt und Er, 
8) Amtsbedürfniſſe, wozu ſaämmtliche Ber: a % 1% 5 7 er mathe 32 S lt. 
waltungstoften und Gehälter gehören, 4,161 „ „ 3, Sie nde 1 800 te — Nees r Re 
Re A Preife zur Rotig erreichbar, während rothe Saat ganz unbeachtet blieb und 
brauch angeſchafften Utenfilien, auch die ee Sant 10 17-1855 Ahle 
Ablöſungskoſten der Maut 3,557 „ 18 „ 3 „ Weiße © 1 12 1110 Ahlr. 5 nach Qualität. 
10) Materialien⸗Anſchaffungskoſten im lau⸗ 1 Abynd ve 5 8 0. 90% Ahl, 
10 Reli en Der Mätglicee der Bereisung Meet de, Roggen Maler bei einigem Umfag; Spiritus 
tunge-Rath8 . -- 2 MM „ 18 „ — „ UR 3930) —— H . 
e eee . 4 15 —30 7% 5 
* e Nee ga Drag rn Tape Septbe.-Ditbr. 39 Ahle. Be. i. Epieitus 1oco 10% Thlr. bid, 
13) Für Matsriatien zu befimimten Bauten len pr. Dal, und ae I, II AK begabt. lt, Junt-Zuil 1158 he 
angeſchafft und feſt verrechnete Arbeits - 900 1 0 bezahlt, Juli⸗Auguſt Ri l 
eme aan sen, 5, „ m " 1. Breslan, 19, Mai. [8 ink.] Geſtern find 1000 Gtr. loco Eifen: 
14) Baarer Geld⸗Beſtand 12011 „ 3 „ Mu bahn ud Ihle. 7 Sgr. gehandelt. 


5 Summa 160,199 Thlr. — Sgr. — Pf. 

Kontraktlich ſollen ſämmtliche Maſchinen⸗Theile nebſt Gebläſe, ſo weit 
fie zu zwei Hochöfen erforderlich, am 31. Dezember d. J. betriebsfähig ab: 
geliefert werden, und läßt ſich erwarten, daß im 1. Quartal des künftigen 


Waſſerſtand. 
Breslau, 19. Mai. Sberpegel: 15 6. 4 . Unterpegel: 3 F. 3 3. 
— — 


1 Die neueſten Marktpneiſſ, aus der Provinz, 


8, die erſten beiden Hohöfen werden angeblaſen werden können. 0 
Jaht Allet des Beswalküngeberichte wurde zur S:göngmngewaht eines Landeshut. Weißer Weizen Sar & r., gelber 72—87 Sgr., 
Verwaltungsraths⸗Mitgliedes geſchreſtten und traf die Wahl den Oberamt⸗ Roggen 4652 Sgr., Gerſte 38—42 908 afer 24—20 Sp RR 
mann Herrn Schnabel aus Repetzkto. Es wurden ferner die Rechnungs⸗ chweidnitz. Weißer Weizen gr 255 elber 60-85 Sgr., Rog 


gen 4048 Sgr., Gerſte 36—44 Sgr., Sgr. 
—e—— — 


Eisenbahn Zeitung. 
„ 19. Mal. Bis Monat April einschließlich lieferten die 
bed terre der (lefiipen Bahnen 2 ee fol⸗ 


s Reſultat: ro April bis ult, April mehr oder weniger 
Fe Se als ult. April 1 


Reviſoren in den Perfonen des 
A Sal kteneDieettor Naglo zu Laurahütte, 
Herrn Kaufmann J. P. Sedlaczek und 
Herrn Bergamts⸗Reviſor Rheniſch 
erwählt. — Hierauf gab die Verſammlung ihre vollſte Zufriedenheit zu er 
kennen und legte ihren Dank dem Verwaltungsrath und dem Direktor durch 
ein Applaudiſſement an den Tag. 
Ein gemeinſames Mittagbrodt vereinte Aktionafre, Verwaltungsrath und 
irektor zu einem heitern Ganzen, in welchem durch Toaſte noch vielfache 


Breslau⸗Schweidnitz⸗Freiburger Eiſenbahn. 

Die „Berl. Börſenzeitung“ Nr. 243 vom 15. Mai bringt unter 
der Firma „Eingeſandt“ ein Inſerat gegen obige Bahn oder eigent⸗ 
lich gegen deren Verwaltung. 

Die Letztere würde kein Wort verlieren, um ſich gegen ſolche Ten: 
denz⸗Anſchuldigungen zu verantworten, wenn nicht der Zweck klar vor⸗ 
läge, den wieder genommenen Aufſchwung der Courſe zu 
hemmen, und von erſchreckten Privatbeſitzern Aktien 
wohlfeil in die Hände einer Coalition zu bringen, welche 
ihre unüberlegten Abſchlüſſe zum Ablauf dieſes Monats 
ohne großen Verluſt decken will. 

Es ſcheinen dies dieſelben Leute zu ſein, welche früher die Courſe 
eben ſo heraufſchraubten, um die Kapitaliſten anzulocken, ihre Gelder 
zu übertriebenen Werthen, durch ihre damaligen Anpreiſungen verführt, 
in denſelben Papieren anzulegen, denen ſie dieſe nun für den halben 
Preis wieder ablocken wollen, um redlich erworbenes Vermögen auf 
leichte Weiſe in ihre unerſättliche Taſche zu bringen und dann daſſelbe 
Spiel wieder von vorn anzufangen. 

Deshalb halten wir es für unfere Pflicht, die Privat: 
Beſitzer zu warnen, welche dieſem Treiben fern ſtehen. 

Jenes Inſerat enthält folgende offenbare Lügen: 

die Beſchuldigung, „daß die Bahnbedürfniſſe aus neu ereirten 
Stamm: und Prioritäts-Aktien gedeckt würden.“ 
Dies iſt Bezichtigung eines Betrugs, welche eigentlich vor das 
Forum der Staatsanwaltſchaft gehören dürfte; unſere Widerle⸗ 
gung dieſes Vorwurfs findet ſich in den jährlich veröffentlichten 
Rechnungsabſchlüſſen. 
„Die unzulängliche Berückſichtigung des Reſervefonds.“ 
Die Summe von 10,000 Thlr. wird vorſchriftsmäßig abgeſetzt, 
nachdem alle Erneuerungen aus den Betriebs⸗Einnahmen beſtritten 
ſind, von 1857 ab beträgt der Beitrag nach Abkommen mit dem 
hohen Miniſterium 15,000 Thlr. unter gleichen Bedingungen. 
„Daß die Strecke Schweidnitz⸗Reichenbach fo ſchlecht ſei, daß fie im 
Dezember 1856 nicht einmal eine Mehreinnahme abgeworfen.“ 
Es hat dieſer Bahntheil im erſten Jahre ſeines Betriebes (1856) 
auf die Meile nur um etwa 1000 Thlr. weniger gebracht, als 
der Durchſchnittsertrag der alten Bahn im Jahr 1855 war, 
demnach ein außergewöhnlich günſtiges Reſultat gewährt. 

Die Bezeichnung „Zweigbahnen“ für die neuen Anſchlüſſe iſt wohl 
nur gewählt, um durch Vergleichsverhältniſſe aus jüngſter Zeit die 
Freiburger Bahn zu diskreditiren, kann aber auf dieſelbe keine Anwen⸗ 
dung finden. Sie beſteht jetzt aus zwei vollſtändig organiſirten und 
für ſich beſtehenden, aber genau ineinandergreifenden Linien. Bres⸗ 
lau⸗Waldenburg (10 Meilen) und Reichenbach⸗Liegnktz 
(10 Meilen), welche letztere erſt mit Anfang d. J. veroollſtändigt 
worden, und deren Perſonenverkehr ſich bereits glänzend entwickelt hat, 
deren Güterverkehr erſt ſeit Mitte April völlig organiſirt, doch ſchon 
außerordentlich befriedigende Reſultate liefert. Die alte Bahn hat 
8 Jahre gebraucht, um rentabel zu werden; der Verkehr auf der neuen 
Strecke kann in 4 Monaten nicht gleichmäßig ergiebig ſein, was jeder 
Schulknabe begreift. Die Tendenz⸗Lügner wollen aber nicht ſehen und 
begreifen, um auch Andere blind zu machen. 

Von „tieferer Einführung in's Gebirge“ wiſſen wir vorläufig noch 
nichts. Soll damit eine künftig anſchließende Gebirgsbahn gemeint 
ſein, die aber leider noch in der Ferne ſteht, ſo kann dieſe nur Vor⸗ 
theil für uns bringen, aber keinen N 

Wer nur einigermaßen mit den Lokal⸗Verhältniſſen näher vertraut 
if, wird die Rentabilität der Ausdehnung der Bahn bis Frankenſtein 
nicht bezweifeln. 

Hätte der Verf. jenes Juſerats unſern Betriebs⸗Bericht für das 
Jahr 1856 abgewartet, welcher den 20. Mai ausgegeben wird, ſo 
hätte er ſich erſparen können, was er unter einander gewürfelt, vorge⸗ 
tragen hat, dann aber war fein Zweckperfehlt, das Publikum irre zu führen, 

Moͤge nun Jeder handeln wie er es für gut findet. 

Auf allen Bahnhöfen ſteht angeſchlagen, vor Taſchendie ben. 
wird gewarnt, als gleiche Warnung wollen wir dieſe Zeilen ange⸗ 
ſeben wiſſen. Breslau, 18. Mai 1857. [8813] 
Direktorium der Breslau⸗Schweidnitz⸗Freiburger 

Eiſenbahn. 


Folgende Briefe liefern einen neuen Beweis von der wohlthätigen Wir⸗ 
fung der Revalenta Arabica von Du Barrp bei Unterleibsveſchwerden, Ner⸗ 
ven, Lungen-, und Leberkrantheiten -, Huſten, Schwäche, Auszehrung und in 
andern Krankheltszukänden, wo alle Mittel erfolglos geblieben waren: 

Bromley, Middlefer, England, 31. März 1849. Meine Herren! Die 
Dame, für welche ich Ihre Revalenta beſtellte, iſt im ſechſten Monate 
ihrer Schwangerſchaft, und litt ſehr an Unverdaulichkeit, Säure, Verſtopfung; 
erbrach die Speiſen gleich nach dem Eſſen, beklagte ſich über Sodbrennen, 
war täglich gezwungen, zu Abführungsmitteln und ſelbſt zum Klyſtir ihre 
Zuflucht zu nehmen. Seitdem fie Ihre exzellente Revalenta nimmt, iſt fie 
frei von dieſen Uebeln, und alle Funktionen 775 ne Be Gang. 

omas Woodhouſe. 

Bromley, Middlefer, England, 11. Juni 1849. Meine Herren! Es ge: 
reicht mir zur Freude, Sie zu benachrichtigen, daß die in meinem Letzten er⸗ 
wähnte Dame von einem prächtigen Jungen entbunden wurde, und es muß 
auch Sie nicht wenig freuen, zu hören, daß Mutter und Sohn recht wohl 
ſind. Die Entbindung war viel günſtiger, wie je zuror und das Kind If 
geſund und ſtark wie ein kleiner Herkules. N Sie mit meinem zu⸗ 

leich ihren herzlichſten Dank an, zumal fie dieſen fo überaus gänftigen Wech⸗ 
el blos der Revalenta zuſchreibt, fo wie dem gütigen Rathe, welchen Sie 
ihr zu jeder Zeit bereitwilligſt ertheilt hatten. Th. Woodhouſe. 

Die Gefahr, daß ein intelligentes Publikum, einem groben und großarti⸗ 
gen Betrug ſich opfernd, ſchadliche Nachahmungen von Du Barry's weltbe⸗ 
rühmter Revalenta Arabien kaufe, iſt zu klein, um irgend einer Verwarnung 
1 bedürfen. Der Name Barry Du Barry et Comp. 77 Regentstreet London 
Pr auf dem Siegel und Umſchlag eines jeden echten Ganifter; ohne dieſe Zei: 

en kann keiner echt fein. Empfohlen und praktiſch bewährt durch die Bok⸗ 
toren Ure, Harvey, Shorland, Campbell, Gatticker, Medizing lrath Würzer, 
durch den hochedlen Grafen Stuart de Decies; Gräfin 1 M Hof⸗ 
rg von Pluskow in Weimar; königl. Polizel⸗Kommiſſar v. Biatos⸗ 
korski; Ferd. Clausberger, k. k. Bezirksarzt; Frau G. v. Schlozer, Wands⸗ 
beck bei Hamburg; Herren Jules Duvoifin, Notar, Grandſon, Schweiz, und 
tauſenden andern Perſonen, deren dankbare Anerkennungen in Abſchrift ge 
tis franko per Po wu haben find von Barry du Barry u. Comp., 47 Reue 
edrichsſtraße, Berlin. Preiſe: in Blechdoſen % Pfr. zu 18 Sge., 1 Pfd 
Thlr. 5 Sgr., 2 Pfd. 1 Thlr. 27 Sgr. 5 Pfd. 4 


nerkennung ausgeſprochen wurde. Di 5 2 1181,20 
e k. Niederſchl.⸗Märk. Thlr. 301,672 1,02 242,415 12 Pfd. 9% Thlr. — Doppelt raffinirte Qualität 1 
5 Die k. Oberſchleſiſche. „, 0 826,520 6,850 16 25 Hö — 5 Pfd. 9% Thlr. — 10 Pfd. 16 Thlr. — Zur Bequem: 
Die e a nimmt in Preußen einen immer | Die Bredl.»Pofen-Glogauer „ 59,791 169, — keit der Konfumenten verfendet das berliner Haus Dofen per Eſſenbahn 
5. Aufſchwung. Die Folge hiervon iſt, daß die Einnahmen aus den] Wilhelmsb. incl. Zweigbahnen „ 28,270 118,117 — 92,121 oft in ganz Deutſchland bei Empfang des Betrages; die 10⸗Pfund⸗ 
uckerzöllen geringer werden. Obſchon die Rübenzuckerſteuer im letzten Jahre] Niederſchleſiſche Zweigbahn „ 10,470 41,798 6,112 und J. Pfund-Dofen feanto Porto. 
e von 3,954,057 e auf 4,684,235 Zhle., alfo um] Brezel. Schweidn.⸗Freiburger a n der Haupt⸗ Agentur für Breslau und Schleften 
304 Tylr. geftiegen war, ging dagegen der Rohzuckerzell in derſelben incl. Zweigbahnen) „ 51,308 19,695 43,500 bei W. Heinrich u. Comp., Dominitanerplag 2, nahe bei der Poſt. 
Zeit von 45 40,300 Thlr. auf 3,488,550 Thlr., alſo um 1,051,805 Thlr. Reife Bl „„ 7 ST 9,799 Zu gleichen Preifen iſt dieſelbe zu bekommen bei den Herren: Herman 
zurück. Der Ey upzoll ergab ebenfalls einen Ausfall von 84,628 pie. ie Gefammteinnahme von 24 preußiſchen Bahnen betrug pro Monat Straka, Junk aße 33, Carl Straka, Aldrechtsſtraße 30, Guſtav Scholtz, 
Die Mehr⸗Einnahme vom Zoll des Rübenzuckers abgerechnet, hat der Jucker. April 2,777,304, 1857 bis Ende April 9,802,519, Thlr., d. h 1,411,852 Shlr. | Scyweidnigerfir. 50, Fedor Riedel, Kupferſchmiedeſtr. 14, ſammtlich in Bres⸗ 
zoll überhaupt eine Minder-Einnahme von 387,129 Thlr. ergeben. Dieſe ift mehr als bis Ende April 1856. Einnahmeausfälle zeigten gegen 1850 nur lau. Rud. Hofferichter u. Comp in Glogau. G. Matzdorf in Brieg. © 
Dre durch den Schutz für die Fabrikatſon des Rübenzuckers, welche, Münfterspammer, Wilhelms:, Berlin⸗Anhaltiſche, Düffeldorf-Eiberfelder und W. Bordollo jun. und Speil in Ratibor. Moritz Tamms in Neiſſe. 2. E. 
eſonders da fie durch ihre fortlaufende Vervollkommnung eine immer grö⸗ Köln⸗Aachen⸗Herbesthaler Elſenbahn. Schliwa in Oppeln. Guſtav Kahl in Det: de Suh. 
Klem . F. i euſta er . 


ßere Steuerkraft entwickelt, zum Erſatz des Ausfalls am Zoll herangezogen 
werden dürfte. 


London, 16. Maj. Bankausweis. Noten in Umlauf: 19,341,590 
Gade 434,640 %; Metalvorrath: 5,808,127 4 se 249,300 4). 


— —— —— — —— — 
In ſerate. 


i leger Eiſenbahn. In der Woche vom 10, bis 16. Mai 
d. . 1454 . und eingenommen 2501 Thlr. In 
der nämlichen Woche v. J. 1663 Thlr. 23 Sgr. 6 Pf., daher d. J. mehr 
837 Thlr. 6 Sgr. 6 Pf. 13805] 


Kohlen und Metalle.] (Bericht von J. Mam⸗ 


i 16. Mal. [Eifen 
Berlin, Den für Metalle ohne wefentliche 


roth) Der Markt war im Laufe dieſer Woche 


laz. Jul. Neubauer in Görlitz. ünther 
in Gelder R 


Mit einer Beilage · 


—— . — —— = — ’ _ 


Beilage zu Nr. 231 


1095 
der 


Breslauer Zeitung. 


Mittwoch den 20. Mai 1857. 


Unfere am heutigen Tage vollzogene ehe: 
liche Verbindung beehren wir uns Dt er⸗ 
gebenſt anzuzeigen. 4682 

Breslau, den 19, Mai 1857. 

Emanuel Hallmaun. 
Anna Hallmann, geb. Born, 


Die heute vollzogene eheliche Verbindung 
meiner ehe Bertha mit dem königlichen 
Polizei⸗Kommiſſarius Herrn Koſub aus Bres⸗ 
lau, zeige ich hiermit Verwandten und Freun⸗ 
den ftatt beſonderer Meldung ergebenſt an. 

Mertſchütz bei Jauer, den 19. Mai 1857. 

8807 f alcke, 
königl. Steuer⸗Einnehmer. 


Als Neuvermäßlte empfehlen ſich ergebenſt: 
= Karl Koſub, 

1.7 Polizei⸗Kommiſſarius. 

Bertha Koſub, geb. Falcke. 

Breslau, den 19. Mai 1857. 


Entbindungs⸗Anzeige. 
Die heute Morgen 11 ½ Uhr erfolgte glück: 
liche Entbindung meiner lieben Frau Noſa⸗ 
lie, geb. Cohn, von einem gefunden Töch⸗ 
terchen zeige ich hiermit Verwandten und Freun⸗ 
den ftatt jeder beſonderen Meldung ergebenſt an. 
Kreuzburg O.⸗S., den 18. Mai 1857. 
4697 J. Korublum. 
eute Früh 6 Uhr verſchied in Folge eines 
en unſer theurer Gatte und Bas 
ter, der Papierfabrikant Chr. Fr. Paul 
endler, im Alter von 65 Jahren 4 Monaten. 
Altfriedland, den 19. Mai 1857. (4699 
Die Hinterbliebenen. 


[4673] Todes⸗Anzeige. 

Heute wurde uns unſere geliebte Tochter 
Helene in dem zarten Alter von 11 Wochen 
durch den Tod entriſſen. 

Breslau, den 19. Mai 1857. 

Wilhelm Nolte und Frau. 


Statt jeder beſondern Meldung. 
Heute Früh 9 Uhr entſchlief unſer lieber 
Willy im Alter von 2% Jahren an den Fol: 
gen eines 6 Fiebers. Wir bit⸗ 
ten um ſtille Theilnahme. [4681] 
Breslau, den 19. Mai 1857. 
Der Rechtsanwalt Krug und Frau. 


Unſer Freund und Mitſchũler Guſtav Hille 
ſtarb am 17. d. M. ee 
Sagan, im Mai 1857. 603 
Die Primaner des Gymnaſtums. 
Geſtern Abend um 7 Uhr verſchied unſer 
hochverehrter geliebter Vater, der Geheime Ne: 
giſtraturrath Herr Carl Guſtav Theodor 
Pauli im 85. Lebensjahre. Dieſe ganz er⸗ 
gebenſte Anzeige ſtatt beſonderer Meldung. 
Breslau, den 19. Mai 1857. [4666] 
Emma Lübbe, geb. Pauli. 
Der Appellations⸗Gerichtsrath Lübbe. 
Zu dem am 23. d. M. 
0 auf der neuen Burg Für⸗ 
ſtenſtein ſtattfindenden An⸗ 
trittskommerce ladet alle 
alten Herren freundſchaft⸗ 
lichſt ein: 


Die Breslauer 
Burſchenſchaft 
„Arminia.“ 


Salzbrunn, den 21. Mai. c. Bautzen. 
Mit Gott für König und Vaterland. 
X III. 


. ĩͤ .. . . 
: D 
ieee Hanbens⸗ 2 
ZI stellung ist von Vorm. 9 Uhr bis 32% 
Abends 6 Uhr er 8 

bu öffnet, Eintritts s5 Sgr. 
AWA 13506) EE 


Eine kgl. Direktion der oberſchl. Eiſenbahn 
wird höflich erſucht, zu den Pfiagſtfeiertagen 
einen Extrazug von Poſen nach Breslau 
or Theilnahme ſſt zu 


veranſtalten. Die 
er iner für Viele. 


erwarten. [4694] 


Von beute ab bitte ich Briefe an mich 
nach Charlottenbrunn adreſ⸗ 
firen zu wollen. 

Breslau, den 20. Mai 1857. 
3800 Dr. Neiſſer. 


1 Ser, per Nr. wöchentl. Per Quartal 13 Ser, unt Prämie 


ILLUSTRIRTES FAMILIEN-JOURNAL. 


LEIPZIG: ENGL. KUNSTANSTALT Hu. H. ANNE. 
Durch allePostämter und Buchhandlungen zu beziehen 


err H. Gebhardt 
Bear — Magdeburger Pas einer Genszals 
9 . gel: und Vieh⸗ 
Verſicherungs⸗Geſell haft zu Breslau, wird 
hiermit aufgefordert, ſeinen jetzigen Aufent- 
haltsort dem Unter zeichneten 3 an⸗ 


zuzeigen. i 185 
en 19. Mai 1837. 
Paten “ Fran Schneider. 


Hiermit warne ich Jedermann, meinem 
Sohne Wilhelm auf meinen Namen etwas 
zu borgen, da ich für dergleichen Schulden 
nicht aufkomme. Heinrich Schmächtig. 


Zahnärztliche Anzeige. 
Ich beehre mich, hierdurch ergebenſt anzu⸗ 
zeigen, daß ich heute hier angekommen und 
wis Donnerſtag im Hotel zur . Gans, 
zu ſprechen bin. Meine Geſchaͤfte in Berlin 
erlauben mir nicht, diesmal länger in Bres⸗ 
lau zu verweilen. 3806] 
a 18, Mai 1857. 
Dr. E. Blume, Hofzahnarzt aus Berlin. 
Eine gut gelegene und neu eingerichtete 
Gaſt⸗ und Shan wirthſchaft mit ae In: 
ventarium ift von Sobannis d. J. ab zu ver: 
miethen, Kautionsfäpige Miether wollen ſich 
dieſerhalb Oblauerſtraße Nr. 84 in der Ci⸗ 
garrenhandlung des Herrn Benno Eg 
melden. [4568] 


er | Offerten 


Theater: Repertoire. 
In der Stadt. 
Mittwoch, den 20. Mai. Bei aufgehobenem 
Abonnement. Zum Beueſiz des Hru. 
Balletmeiſters Ambrogio. Herr Le⸗ 
vaſſeur, Solotänzer der großen Oper 2 
Paris, wird aus Sefänigteit für den Benefi⸗ 
zianten auftreten. 1) „Satanella ober: 
Die Tanzwuth.“ Komiſches Ballet⸗ 
Divertiſſement in einem Akt von Herrn 
Eevaſſeur. Perſonen: Dickſon, Gutsbeſitzer, 
Hr. Werel, Henriette, feine Tochter, Frln. 
Krauſe. John, ein Landmann, Hr. Am⸗ 
brogio. Satanella, der Danſomann, Hr. 
Levaſſeur. 2) „Man muß den Teufel 
nicht an die Wand malen.“ Vaude⸗ 
ville⸗Scherz in 1 Akt. nach einem vorhan⸗ 
denen Stoffe von F. B... Muſik arran⸗ 
girt von demſelben. 3) Zum erſten Male: 
„Die Sirene, oder: Ein ſizilianiſches 
eſt.“ Großes Ballet in 2 Akten und 4 
Tableaux, in Scene geſetzt und arrangirt 
vom Herrn Balletmeiſter Ambrogio. Muſik 
von C. Pugni. Perſonen: Die Sirene, 
Frln. Pourchet. Matteo, ein ſizilianiſcher 
Fiſcher, Hr. Ambrogio. Zerline, ein Land⸗ 
mädchen, deſſen Braut, Fein, Krauſe. 
Marie, deren Großmutter, Frau Rath⸗ 
mann. Antonio, Matteo's Freund, Hr. 
Schmidt. 

Donnerstag, 21. Mai. 34. Vorſtellung des 
zweiten Abonnements von 70 Vorſtellungen: 
„Die Hugenotten.“ Große Oper mit 
Tanz in 5 Akten von Scribe, überſetzt von 

Caſtelli. Muſik von Me yerbeer, 

In der Arena des Wintergartens. 
(Bei ungünſtiger Witterung im Saaltheater.) 
Mittwoch, den 20. Mai. 4. Vorſtellung des 

Abonnements Nr. ul, 1) pr X 92 
A. Bilſe. (Anfang 3% Uhr). Y „Der 
Arzt wider Willen.“ Luſtſplel in 
2 Akten, nach Moliere von Schneider. 
3) „Des Herrn Magiſters Per⸗ 
rücke.“ Luſtſpiel in 1 Akt von C. Görner. 
4) „Ich irre mich nie.“, Luſtſpiel in 
1 Akt, nach dem Franzöſiſchen frei bear⸗ 
beitet von Carl Lebrün. (Anf. 4½ Uhr.) 


Fürſtensgarten. 


Heute Mittwoch den 20. Mai: [4686] 
roßes 3 


von der Kapelle des kgl. Ilten Infant.⸗Regts, 


Vaterländiſche Feuer⸗Verſicherun 


gs⸗Geſellſchaft in Elberfeld. 


Der Unterzeichnete empfiehlt ſich zu Verſicherungen bei obengenannter Geſellſchaft und wird bereitwillig jede mogliche Er⸗ 


leichterung gewähren. 


Der Geſchäftsſtand der Geſellſchaft war am 1, Januar 185 


Das laufende Verſicherungskapitel beträgnhnht . 


Die dagegen ſtehende Prämienreferve . . . 
Im Jahre 1856 hatte die Geſellſchaft an B 


Das Gewährleiſtungskapitel der Geſellſchaft beträghnht 


Die Geſellſchaft gewährt nach $ 7 ihrer Bedingungen den Hypothekar⸗Forderungen Schutz. < i 
überhaupt Lues, was Intereſſe für ein verehrliches Publikum haben könnte, liegt bei Unterzeichnetem zur Ein 


abſchlüſſe, u 
0 Merle den 18. Mai 1857. 


. „* 


randſchäden zu tragen. 


7 folgender: | 


273,260,802 Thlr. „ Sgr. 


E 352,319 „ 19 „ 
A 
2,000,000 , „ „ 
Die Statuten, Einsicht of Jahres⸗ 

en. 
ge 13810 


Louis Dyhrenfurth, Haupt⸗Agent, Blücherplatz 12, Riembergshof. 


Bekanntmachung. 

Am Dinstage, den 26. d. M. Vormittags 
um 9 Uhr ſollen bei der Ober-Poft-Direktion 
gegen 60 bis 70 Gentner alter Dienſt⸗Papiere 
als Makulatur, und reponirte Akten zum Ein⸗ 
ſtampfen in öffentlicher Auktion gegen ſofor⸗ 
tige Bezahlung an den Meiſtbietenden ver⸗ 
kauft werden. . 8 

Die Verkaufsbedingungen können während 
der Amtsſtunden täglich im Bureau der Ober: 
Poſt⸗Direktion eingefehen werden, 

Breslau, den 16. Mai 1857, 

Der Ober⸗Poſt⸗Direktor Schulze. 


[487] Bekanntmachung. 
Die Chauſſeegeld⸗Hebeſtellen 
1) zu Lipine bei Königshütte, 

2) zu Gleiwitz 
follen vom 1. Juli d. J. ab im Wege des 
Meiftgebotd anderweitig verpachtet werden. 

Der Bietungstermin wird am 4. Juni 
d. J. von Vormittags 9 Uhr ab bis Nach⸗ 
mittags 6 Uhr im Geſchäfts⸗Lokale des kgl. 
Haupt⸗Steuer⸗Amtes zu Oppeln abgehalten 
werden. 

Dort, ſowie im Sekretariat des kgl. Pro⸗ 

vinzial⸗Steuer⸗Direktorats hierſelbſt können 
die Verpachtungs⸗ Bedingungen eingeſehen 
werden. 
Die Pachtluſtigen haben, bevor ſie zum 
Bieten zugelaſſen werden, im Termine eine 
Kaution von Einhundert Thaler in preußiſch 
Courant oder in Kaſſen⸗Anweiſungen oder in 
preußiſchen Staats⸗Papieren von mindeſtens 
gleichem Courswerth zu deponfren. 


1 Breslau, den 16. Mai 1857. 
ter Leitung des Kapellmeiſters H. Saro. 2 r 
"Anfang 3 Uhr. Eier 1 on 1 Cor. BT ee: Direktor 
1 1407 Bekanntmachung. 
Fürſtensgarten. Es iſt von uns unterm 6. April d. J. eine 


Morgen Donnerstag den 21. Mai: (4687 
Frühkonzert. Anfang 6 Uhr. 


Großes Horn⸗Konzert 
14689] Donnerſtag den 21. Mai 
in Bad Obernigk 

bei C. Geilich, Gaſthofbeſitzer. 


Ulbrich's Höh' 
ch b 63799 
Donnerſtag, den 21. Mai: 


Großes Konzert 


der Poltmann' ſchen Kapelle. 
Anfang 3 Uhr. Entree * Perſon 2% Sgr. 


Vanderbilt 


Europäifche Dampfſchifffahrtslinie 


Bremen-Newyork. 


(via Southampton.) 


Abfahrtstage . 
der prachtvollen, ſchnellfahrenden amerikani⸗ 
een erſter 

aſſ 
NORTH STAR. 
von 2500 Tons und 1000 Pferdekraft, 
ARIEL. 
von 2000 Tons und 800 Pferdekraft. 
von BREMEN: von NEW-YORK: 
North Star 6. Juni. £ 
Ariel... 23 Juni. . 6. Juni. 
North Star 25. Juli. 4. Juli. 
Arlel . . 8 Aug.. . 18. Juli. 
North Star 12. Seßt. + 22, Aug. 
Arlel . . . 3. Oktbr. . 5. Sept. 
North Star 31. Oktbr.. . 10. Oktbr. 
Arlel . . . 28. Nov. 7. Nov. 
North Star I Ne seögin 21, Fra 
Paſſage⸗Preiſe, inkl. Beköſtigung a Perfon: 
Geite Kajüte, 125 Shtr. Gold, 
Zweite Kajüte 90 Thlr. Gold. 
Kinder unter 10 Jahren die Hälfte. 
Zwiſchendeck 55 Thlr. Gold; Kinder unter 
10 Jahren 45 Thlr. Gold. 
Güter⸗Fracht: 18 Dollars und 5 pCt. pro 
40 Kubikfuß. Bremer Maß, ins 
kluſive Leichter fracht. 5 
Fernere Aus kunft ertheilen und ume egen 
nehmen entgegen in Bremen: [3023] 
Finke & Co. als Korreſpondenten. 
Ed. Ichon als Schiffs makler. 
Mit Annahme von Paffagieren iſt beauf⸗ 
tragt und ertheilt nähere Auskunft 
Julius Sachs, konzeſſionirter Agent, 
Karlsſtraße 27 in Breslau. 


Zu Bad Landeck, 


dem Louiſenſaal gradeüber ſind in einem ſchö⸗ 
nen und großen engliſchen Garten trockne, 
mit vielen Bequemlichkeiten verſehene große 
und kleine herrſchaftliche Wohnungen zu ver⸗ 
miethen. Das Nähere hierüber im Burg: 
grafen daſelbſt bei Eduard Hübner, oder 
bei Hübner und Sohn in Breslau, Ring 
35, 1 Treppe. [3814 


iss; 
Behufs raſcherer Unterbringung von Aktien 
für ein ſeit Jahren beſtehendes und ſich nach⸗ 
weislich mit 15 bis 20% rentirendes Fabrik: 
Geſchäft werden Agenten geſucht. Franco⸗ 
mit H. R. 28 beſorgt die Expedition 

dieſer Zeitung. 13801] 
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amtliche Inſtruktion für Feldmeſſer 
und Draintechniker zur Entwerfung und 
Ausführung von Drainplänen erlaſſen worden, 
welche die anzuwendenden Grundſätze entwik⸗ 
kelt und die formelle Behandlung des Gegen⸗ 
ſtandes vorfchreibt. 
Jeder Drainplan, welcher zum Behufe der 

erwendung von Ablöfungs-Kapitalien oder 
bei Gemeinheitstheilungen angelegt und zu 
unſerer Prüfung und Genehmigung eingereicht 
wird, muß von jetzt an nach den in dieſer Ins 
ſtruktion enthaltenen Beſtimmungen entwor⸗ 
fen und ausgeführt werden. 
Wir bringen dies im Intereſſe der Herren 
Grundbeſitzer und Draintechniker hierdurch mit 
dem Bemerken zur öffentlichen Kenntniß, daß 
die Kommiſſarien und Feldmeſſer unſeres Reſ⸗ 
ſorts bereits angewieſen ſind, in vorkommen⸗ 
den Faͤllen nach dem Inhalte der Inſtruktion 
u verfahren und daß dieſelbe im Verlage der 
königlichen Geheimen Ober⸗Hofbuchdruckerel 
in Berlin erſchlenen und von jeder Buchhand⸗ 
Lung zu ee e von 10 Sgr. pro Exem⸗ 

ar zu beziehen iſt. 
1 Bran be 

i e n Kom 
König ür Schicken. miſſion 


Bekanntmachung. [496] 
Zu dem Konkurſe Über das Vermögen der 
Kaufleute Schröder und Schäffer bier⸗ 


d 
ſelbſt hat der Seifenſiedermeiſter Herrmann 
Singer zu Wien eine ſpenchunn in Höhe von 
375 Ahle. ohne Beanſpruchung eines Vor⸗ 
rechts nachträglich angemeldet. 

Der Termin zur Prüfung dieſer Forderung 


auf 

den 6. Juni 1857, BM. 11 uhr, 

vor dem unterzeichneten Kommiſſar im Be⸗ 

rathungszimmer im 1 Stock des Gerichts⸗ 

Gebäudes anberaumt, wovon die Gläubiger, 

welche ihre Forderungen angemeldet haden, 

in Kenntniß geſetzt werden. 

Breslau, den 10. Mai 1857. 

Königl. Stadt ⸗ Gericht. Abtheilung 1. 
Der Kommiſſar des Konkurſes: Költſch. 


Bekanntmachung. 
In dem Konkurſe über das Bermögen des 
Kaufmanns Johann Gogler hier iſt der 
Kaufmann Carl Straka hier zum endgilti⸗ 
gen Verwalter der Maſſe beſtellt worden. 
Breslau, den 30. April 1857, 9] 
Königl. Stadt⸗Gericht. Abtheilung 1. 


[493] Bekanntmachung. 
Die zur Herſtellung des neuen Begräbniß⸗ 
platzes für die Kirchen zu St. Salvator und 
Shriftophori erforderlichen Erdarbeiten und die 
erforderliche Umfriedung ſollen im Wege der 
Elzitation ausgeboten werden. 
Hierzu ſteht Termin 
am 28. dieſes Monats, Nachmit⸗ 
tags von 3 bis 6 Ubr, im Bureau 
IV. des Rathhauſes an, woſelbſt auch die Be⸗ 
dingungen in den Tagen vorher, während der 
Amtsſtunden eingeſehen werden können. 
Breslau, den 17. Mai 1857, 
Die Stadt⸗Bau⸗Deputation. 


— — — 
In dem Gutsbeſitzer Vogt' ſchen Konkurſe 
iſt an Stelle des Kaufmanns Bliffe — 
Rechtsanwalt Kolbe zu Kroſſen a O. zum 
Spezialverwalter in Betreff des bei Pfeiffer⸗ 
hahn, Kreis Kroſſen, belegenen, zur Konkurs⸗ 
maſſe gehörigen Torfſtichs beſtellt worden. 
Sagan, den 13. Mai 1857, [490] 
Königl. Kreis: Gericht, I. Abtheilung. 


iſt 


495] ner 

Ueber den Nachlaß des am 26. November 
1856 zu Kanth verſtorbenen Lieutenants a. D. 
und Fabrikanten Johann Friedrich Theodor 
Letſch iſt der gemeine Konkurs eröffnet 
worden. 

Zum einſtweiligen Verwalter der Maſſe iſt 
der Rechts⸗Anwalt Korb hier beſtellt. 

Die Gläubiger des Gemeinſchuldners wer⸗ 
den aufgefordert, in dem 
auf den 13. Juni 1857 VM. 11 uhr 
in unſerm Geſchäfts⸗Lokale, Partelenzimmer 
Nr. 2 vor dem Kommiſſar Hrn. Kreis⸗Ge⸗ 
richts⸗Rath Klingberg anberaumten Ter⸗ 
mine die Erklärungen über ihre Borfchläge 
zur Beſtellung des definitiven Verwalters 
abzugeben. 

Uen, welche von dem Gemeinſchuldner 
etwas an Geld, Papieren oder anderen Sa⸗ 
chen in Beſitz oder Gewahrſam haben, oder 
welche ihm etwas verſchulden, wird aufgege⸗ 
ben, Nichts an denſelben zu verabfolgen oder 
zu zahlen, vielmehr von dem Beſitz der Ge⸗ 
genftände at 

bis zum 1. Juli d. J. einſchließlich 
dem Gerichte oder dem Verwalter der Maſſe 
Anzeige zu machen, und Alles mit Vorbehalt 
ihrer etwanigen Rechte, ebendahin zur Kon⸗ 
kursmaſſe abzuliefern. 

Pfandinhaber und andere mit denſelben 
gleichberechtigte Gläubiger des Gemeinſchuld⸗ 
ners haben von den in ihrem Beſitze befind- 
lichen Pfandſtücken nur Anzeige zu machen. 

Breslau, den 15. Mai 1857. 3 
Königl. Kreis⸗Gericht. I. Abtheilung. 
14671 Betauntmachung. 

Da die Aufſtellung des früher auf der Nord⸗ 
ſeite des Ringes gelegen geweſenen großen 
Zeltes zur Lagerung der Wolle, gleich wie im 
vorigen Jahre, ſo auch bei dem diesjährigen 
Frühlings⸗Wollmarkt, unterbleibt, fordern wir 
Diejenigen, welche Zelte zur Lagerung 
der Wolle, auf den hieſigen dazu beftimm- 
ten Marktplätzen, aufzuſtellen beabſichtigen, 
hierdurch auf, unter genauer Angabe der 
Größe der Zelte, die zur Aufſtellung von ih⸗ 
nen gewünſchten Standplätze in unſerem Bu⸗ 
reau der Abtheilung V., 14 Tage vor Beginn 
des Marktes ſchriftlich zu beſtellen, wonächſt 
eine ſofortige ſchriftliche Benachrichtigung 
über Gewährung, oder falls der gewünſchte 
Platz anderweitig vergeben ſein ſollte, über 
Nichtertheilung deſſelben erfolgen wird. 

Spätere Meldungen können nur nach Ver⸗ 
hältniß des dann noch vorhandenen Raumes 
berückſichtiget werden. 

In dieſen Meldungen ift außerdem anzu⸗ 
geben, für welche Dauer die Ueberlaſſung der 
Plätze gewünſcht wird, ob namentlich nur für 
den bevorſtehenden, oder für welche künftige 
Märkte, um hiernach einen feſten Plan der 
Aufſtellung anlegen zu können. 

Das tarifmaͤßige Standgeld für jeden be⸗ 
ſtellten reſp. ertheilten Platz, muß auch dann 
berichtigt werden, wenn deſſen Benutzung feis 
tens Beſtellers, oder die ſchriftliche Zurück 
nahme der Beſtellung ſelpſt, bis ſpäteſtens 
4 Tage vor Beginn des Marktes, nicht er⸗ 
folgt fein ſollte 

Beſtellungen für mehrere Jahre in Voraus 
ſind, wenn ſie erlöſchen ſollen, mindeſtens 14 
Tage vor dem Beginn der betreffenden Märkte 
ſchriftlich bei uns zu kündigen. 

Breslau, den 10. Mai 1857. 

Der Magiſtrat. Abtheilung V. 


Bekanntmachung. 

Nachdem die königliche Regierung zu Poſen 
durch Verfügung vom 24. v. Mis., Nr. 1365. 
II., die hieſige Kommunal⸗Rektorſchule in ein 
Progymnaſium umzuwandeln genehmigt hat, 
iſt von der hieſigen ſtaͤdtiſchen Vertretung 
beſchloſſen worden, vom 1. Oktober d. J. ab 
noch 2 Lehrer anzuſtellen, von welchen der 
Erſtere die Qualifikation eines Gymnaſial⸗ 
Oberlehrers beſitzen und wo möglich der pol⸗ 
niſchen Sprache n Fee, der Zweite dagegen 
in den techniſchen Lehrgegenſtänden tüchtig 
und unbedingt der polniſchen Sprache voll⸗ 
kommen mächtig ſein muß. Das Gehalt des 
Erſteren iſt auf 600 Thlr. und das des Zwei⸗ 
ten auf 350 Thlr. inkl. Wohnungsmiethe feſt⸗ 
geſetzt werden. 

Schriftliche Meldung unter Ueberreichung 
der Zeugniſſe beim hieſigen Magiſtrat bis 
zum 15. Juni d. J. — Die ſtädteſche Behörde 
hat das Praͤſentationsrecht. 456] 

Schrimm, den 16. Mai 1857. 

Der Magiſtrat. 


ekanntmachung. [494] 
Der diesjährige Frühjahrs⸗Wollmarkt 
in Poſen wird vom 12. bis 14. Juni 
abgehalten. Die Lagerung der Wolle auf dem 
alten Markte kann vom 8. Juni ab erfol⸗ 
en, und werden von dleſem Tage ab auch 
ſümmtliche Waagen in Thätigkeit gefegt werden. 
Anweiſungen zu Lagerſtellen im Freien wer⸗ 
den bei der Rathswaage ausgegeben, auch 
Latten zur Ertichtung von Zeiten dei derſelben 
verabfolgt werden. 
Poſen, den 16. Mai 1857. 
Der Magiftrat- 


— —— — — :fꝙwiiää—— 

Gebrauchte Schraubzwingen und 2 Klop⸗ 
fägen find billig zu verkaufen Nikolai⸗Straße 
Nr. 22 bei Dahlem. [4672] 


Bekanntmachung. 1491 

In unſerem Depoſitorio befindet ſich das 
Teſtament des Ziegelſtreichers Benedikt 
Gittler von Liebenthal. 4 

Da feit der Niederlegung bereits 56 Jahre 
verfloſſen, ſo wird den etwanigen Intereſſenten 
das Daſein dieſes Teſtaments gemäß § 218 
Titel 12 Theil 11. des Allgemeinen Landrechts 
mit der Aufforderung bekannt gemacht, bin⸗ 
nen 6 Monaten die Eröffnung deſſelben nach⸗ 
zuſuchen, widrigenfalls damit nach Maßgabe 
des § 220 und 221 a. a. O. von Amts wegen 
vorgeſchritten werden wird. 8 

Löwenberg, den 14. Mai 1857. 
Königl. Kreis⸗Gericht. . Abtheilung. 


— ln. a 

Dinstag, den 2. Juli d. J., Vorm. 
von 10 Uhr ab, werden im Forſt⸗Kaſſen⸗Lo⸗ 
kale zu Oppeln an Brennhölzern aus den 
Etatsſchlaͤgen Forſtbezirk Danietz, Jagen 3, 
5 


und 9, 
16 Klftr. birk. und erlen. Scheit, 
1 bir 


35 kief. Scheit, 10 klef. Aſt, 


25 => Bief. Stock, 
154 „ficht. Scheit, 74 ſicht. Ast, 
230 ficht. Stock, 


Forſtbezirk Schodnia, Jagen 32, . 
38 Klftr. kief. Stock an Meiftbietende ge⸗ 
gen ſofortige Zahlung der Steigerpreiſe öf⸗ 
fentlich verkauft werden. 4921 
Dembio, den 13. Mai 1857. 
Der Oberförſter Fiſcher. 


Die erforderlichen Maurer⸗ und Zimmer⸗ 
Arbeiten zum Bau eines Brennerei⸗ und 
Dampfmübhlen-Gebäudes zu Kloda ſollen im 
Wege der Submiſſion vergeben werden, und 
ſteht hierzu ein Termin auf 
den 29. Mai d. J., Vorm. 11 Uhr, 
in der fürſtlichen Kanzlei an. 

Kautionsfähige Unternehmer wollen ihre 
Offerten verſiegelt mit der Aufſchrift f 

„Submiſſion zum Bau der Dampfmühle 
und Brennerei zu Kloda“ 
bis zum gedachten Tage in der fürſtl. Sul- 
kowskiſchen Kanzlei einreichen, wo alsdann in 
Gegenwart der erſchienenen Submittenten die 
eingegangenen Offerten eröffnet werden ſollen 
\ 5 Zeichnungen liegen zur Anſicht täglich 
erei X 
Schloß Reifen, den 15. Mai 1857. [3768] 
Der fürftl, Baumeiſter R. Haeſen. 


. ——:.:. En 

Nach der Bekanntmachung des königlichen 
Kreisgerichtes zu Schweidnitz vom W. Febr. 
d. J. ſteht zum öffentlichen freiwilligen Ver⸗ 
kaufe der Rittergüter Würben, Eckersdorf 
und Kallendorf Termin vor dem genannten 
Kreisgerichte am 9. Juni d. J. an. 

Es hat ſich das Gerücht verbreitet, daß die⸗ 
ſes Verfahren nur zu dem Zwecke extrahirt 
ſei, um unter den Beſitzern der genannten 
Güter ſelbſt einen angemeſſenen Preis feſtzu⸗ 
ſtellen, wahrend man nicht die Abſicht habe, 
einem etwanigen fremden Meiſtbietenden den 
Zuſchlag zu ertheilen. 

Als Generalbevollmächtigter der Beſitzer 
von Würben und als Extrahent des ange⸗ 
kündigten öffentlichen Verkaufs, ſehe ich mich 
genöthigt, dieſes Gerücht als völlig unbe⸗ 

ründet zu bezeichnen, und die beſtimmte Er⸗ 
laͤrung abzugeben: 8 
daß bei Abgabe eines angemeſſenen Meiſt⸗ 
Ga in dem erwähnten Termine der 
uſchlag an den Meiſtbietenden unbe⸗ 
dingt erfolgen wird. [3593] 
Berlin, den 9. Mat 1857. 
Der Juſtiz⸗Rath von Tempelhoff. 


Zur Lieferung des Lagerſtroh⸗Bedarfs für 
die beim Dorfe Racot, unweit Koſten, zu ſta⸗ 
tionirenden Strafgefangenen, ſteht ein Ter⸗ 
min auf Mittwoch den 27. Mai Vorm. 
10 Uhr vor dem Unterzeichneten beim Gaſt⸗ 
wirth Herrn Gaſiorowski zu Koften an. 

Unternehmungsluſtige werden mit dem Be⸗ 
merken hierzu eingeladen, daß die Lieferungs⸗ 
Bedingungen im Termine bekannt gemacht 
werden. 13792 

Koſten, den 17. Mai 1857. 

v. Sommerfeld u. Falkeuhayn, 
Prem.⸗Lieutenaut a. D. 


Bekanntmachung. _ [3776] 
Bel unterzeichnetem Wirthſchafts ⸗Amte 
kommen 

den 25. Mai d. J. Vm. 10 uhr 

170 St. Maſtſchopſe u. Stähre 

per Picitafion zum Verkauf, wozu Käufer er- 
D En 

Wallisfurth bei Glaz, den 14. Mai 1857, 

Das Wirthſchafts⸗Amt. 


— — — —— 
Zur gefälligen Beachtun 
empfehle ich jedem A das 8 


Hotel de Prusse 


11 in Breslau, 8 
vis-a-vis dem Oberſchleſiſch⸗Poſener Bahnhof. 
Man lebt doſgabft — aller Bequemlichkeit 
und Sauberkeit bei guten Speiſen und Ge⸗ 
tränken nicht nur gut und billig, ſondern man 
hat auch noch gleichzeitig wegen der Nähe des 
Bahnhofes eine große Erſparniß an Droſch⸗ 
ken zc. ꝛc. Ein Reiſender. 

14083 5 


* 


Vor dem Ankaufe der dem Eigenthümer abhanden gekommenen ? 
4000 Thaler eee Eiſenbahn⸗Aktien 
1 


. . 
in 20 prozentigen Quittungsbogen, 
Nr. 201437 bis 20,162 incl. 
Nr. 27,915 bis 27,934 incl. 
wird hiermit gewarnt, mit dem Bemerken, daß die nöthigen Schritte behufs deren 
Amortiſation bereits eingeleitet worden ſind. 14701] 


Breslau, den 19. Mai 1857. Gebr. Friedländer. 
Trebnitz⸗Zdunyer⸗Aktien⸗Chauſſee. 


Freitag den 19. Juni d. J. Früh 10 Uhr wird in Rimanes Hotel hierſelbſt die gewöhn⸗ 
liche e abgehalten, zu welcher die Herren Aktionäre, unter Bezug⸗ 
nahme auf die 55 33 bis 36, Al bis 43 des Statuts, ergebenſt eingeladen werden. Die 
General⸗Verſammlung entſcheidet über den Ankauf der angebotenen Aktien. 

Militſch, den 7. Mai 1857. 3800] Das Direktorium. 


Bad Oeynhauſen (Rehme). 


Die diesjährige Eröffnung unſeres heil⸗gymnaſtiſchen Kur⸗Saales hat am 15. Mai 
ftattgefunden, Dr. Alfter, königl. Brunnenarzt. Dr. Braun, Badearzt. 


75 ” 
Für Krapp- und Röthe⸗Produzenten. 

Mit Bezug auf den Artikel des Herrn George Pohl, Inſtruktor für 
Katden⸗ und Krappbau, von Canth, in Nr. 225 der Bresl. Zeitung vom 16. Mai, 
benachrichtigen wir hiermit das geehrte landwirtbſchaftliche Publikum, daß wir noch 
eine Partie friſchen keimfähigen erprobten Smyrnaer Krappſamen 
a Pfund 3 Sgr. 9 Pf., und friſchen keimfähigen erprobten Neapolitaniſchen Krapp⸗ 
ſamen a Pfund 5 Sgr. abzugeben haben. 

Gleichzeitig erſuchen wir dieſenigen Herren Anbauer, welche zu der für das 
beſte erzielte Produkt von uns ausgeſetzten Prämie von zwanzig Frie⸗ 
drichsd'or konkurriren wollen, ſich gefälligſt mündlich oder ſchriftlich bei uns zu 
melden, um das Nähere zur Konſtituirung einer Kommiſſton veranlaſſen zu konnen. 

Breslau, den 16. Mai 1857. 


Reinhold und Robert Kemper, 


43756 Schubbrücke Nr. 77, im alten Ratbhauſe. 


Einem geehrten Publıkum erlauben wir uns ergebenst anzuzeigen, dass in unserer 
Anstalt nachstehende Mineralwasser in stets frischer Füllung vorräthig sind: 3629 
Spaaer Pouhon, 

Vichy grand grille, 

Wildunger, 

Friedrichshaller Bitterwasser, 

Pillnaer Bitterwasser, 

Saidschützer Bitterwasser, 

Kohlensaures Bitterwasser des Dr. H. Meyer, 
Kolılensaures destill, Wasser, 
Kohlensaures Brunnenwasser, 

Doppelt kohlensaures Ammoniakwasser, 
Zwiefach kohlensaures Magnesiawasser, 
Pyrophosphorsaures Eisenwasser, 
Selterser Wasser, 


Adelheidsquelle, 
Carlsbader Neubrunnen, 
Carlsbader Mühlbrunnen, 
Egerer Franzensbrunnen, 
Egerer Salzbrunnen, 
Emser Krähnchen, 
Emser Kesselbrunnen, 
Homburger Elisaquellc, 
Kissinger Ragoczi, 
Kreuzuacher Elisabetquelle, 
Lippspringer Arminiusquelle, 
Marienbader Kreuzbrunnen, 
Marienbader Ferdinandsbrunnen, 
Pyrmonter Hauptbrunnen, Sodawasser, 
Schlesicher Obersalzbrunnen, Kreuznacher Mutterlauge, zum Bade. 
Auswärtige Aufträge werden aufs schleunigste und billigste expedirt, und nehmen wir 
unsere Flaschen und Kisten für den Preis zurück, mit dem dieselben berechnet werden, 
Bedürfniss ist es uns, dem geehrten Publikum unseren aufrichtigsten Dank auszu- 
sprechen für die ermuthigende Unterstützung, die es unserem jungen Unternehmen zuge- 
wandt hat. Bemühen werden wir uns, dieselbe dauernd uns zu erhalten. [3629] 
Glozau, im Mai 1857. Liedke & Comp. 


Pianoforte Fabrik von 
Mager freres, 


Schweidnitzerſtraße Nr. 5, [3556] 


empfiehlt engliſche und deutſche Flügel-Inſtrumente, ſowie Pianinos zu foliden Preifen. 
Euglifche doppelte Schieferbedachung 


wird unter Garantie in allen Gegenden Preußens möglichſt dillig ee — Preis⸗ 
Courante werden gern franko überfendet vom 3 [3519] 
Schieferdeckermeiſter A. Keller, Berlin, alte Schönhaufer-Straße Nr. 5a, 


Echt importirte Cigarren. 
Die beliebten Flor de Undia, 
El Sol Opera, 


Cinto de Orion, 
find wiederum angelangt, ich empfehle fie befonderer Beachtung. 


Carl Friedländer, am Ringe Nr. 58. 
Güter⸗Verkauf in Galizien, 


Meile vom Tarnower Bahnhof entfernt, als: 
Koszyce male, 479 Joch Acker, 190 Joch Waldungen, 
Rzuchowa, 387 Joch Acker, 54 Joch Waldungen. 
Wo zniczna, 66 Joch Acker, 127 Joch Waldungen. 
Dieſe Güter grenzen mit einander und können entweder zuſammen oder auch einzeln 
verkauft werden, indem jedes ein ſeparates Tabular corp. beſitzt. 
Das Nähere ertheilt auf portofreie Anfrage das Großhandlungshaus 
[3817] Franz Anton Wolff in Krakau. 


Die Damen⸗Putz⸗ andlung von M. Opfer, 
Schweidnitzerſtr. 45, 1. Etage, empfiehlt zur jetzigen Gaifon ihr wohl aſſortirtes Damen⸗ 
putz⸗Lager zu auffallend billigen Preifen einer geneigten Beachtung. [4695] 


Hotel de Prusse in Warmbrunn. 


Die zum Bedürfniß gewordene Vergrößerung meines Hotels if 
vollendet, was ich mit dem ergebenſten Bemerken mittheile, daß ich nun 20 Zimmer 
mehr beſitze, ebenſo für Stallungen und Remiſen hinlänglich geſorgt iſt. Der güti⸗ 
gen Beachtung eines hochgeehrten Publikums mein Hotel beſtens empfehlend, verſichere 
zugleich, daß mein Beſtreben dahin gehen wird, das mir bisher geſchenkte Vertrauen 
auch fernerhin zu erhalten. 

Bad Warmbrunn in Schleſien, 1857. 


818 Heinrich Vruchmann. 


Die Molken⸗, Brunnen: und Bade⸗Anſta 
Charlottenbrun 


iſt heute eröffnet worden. Charlottenbrunn, den 20. Mai 1857. 
[3868] errſchaftliche Brunnen: und BadesKommiffion. 


14679] 


Zu vermiethen: i 
Boden-, Keller- und Lager⸗Räume 


in unmittelbarer Nähe des Oberſchleſiſchen Bahnhofes und mit demſelben durch einen 
. een 155 3 n= und Abrollen der —— . Die 

üter ſelbſt lagern u egen Feuersgefahr. e 5 erer 
ke 5 Vberſchleſiſchen Babhnhe e. n 5 14074] 


Redakteur und Verleger: C. Zäſchmar in Breslau. 


1096 


Echt engliich gerippt Poſtpapier nen . 4 e ige 
ur gütigen Beachtung. 
Das Agentur:, Kommiſſions⸗ u. 
Geſch 


des Oekonom. und Kaufmann G. Reinert zu Wüſte⸗Waltersdorf in Schl., 
empfiehlt ſich angelegentlichſt zu geneigten Aufträgen, Vermittelung von Gefcyäften 
unter Zuſicherung der reelſten Bedienung. [2742] 


Bekanntmachung. 3686] 
Auf dem Obervorwerk zu Langenbielau ſol⸗ 
len ohngefähr 70 daſelbſt liegende, zu Nutz⸗ 
olz taugliche Stämme wilder Kirſchbäume 
reitag den 99. Mai, Vormittags von 
10 Uhr ab, an den Meiſtbietenden gegen gleich 
baare Bezahlung partienweiſe verkauft wer⸗ 
den. Kaufluſtige werden N eingeladen. 
Das Gräfl.v. Sandreczkyſche Rentamt. 


Beim Beginn der Badefaifon empfehle ich 
meine hieſige Waſſerheil⸗Anſtalt mit dem 
Bemerken, daß meine auf 6 Jahre lange em: 
piriſche Erfahrung in Gräfenberg unter des 
verſtorbenen Prießnitz Leitung gegründete 
Waſſerheilmethode, ſich waͤhrend des ſieben⸗ 
jährigen Beſtehens meiner Anſtalt hierſelbſt 
auf das Vortheilhafteſte bewährt hat, wie 
ich dies außer durch Atteſte meiner frü⸗ 
heren geehrten Kurgäfte auch durch amt: 
liche Zeugniſſe meiner vorgeſetzten Behör⸗ 
den nachzuweiſen bereit bin, und dem Be⸗ 
merken, daß meiner Anſtalt in dem hieſi⸗ 
gen ſchönen Gebirgsthale, um ſo mehr der 
Vorzug vor ähnlichen Anſtalten gebührt, als 
das fo ſehr ungefunde kaſernenartige Zuſam⸗ 
menwohnen vieler Kranken in einem Gebäude, 
und namentlich das Benutzen einer und der⸗ 
ſelben Badewanne dadurch vermieden iſt, daß 
ſich freundliche Wohnungen nebſt zweckmaͤßigen 
Badekabinets für Kurgäfte faſt in allen 
Bauergehöften befinden. 4669] 

n Marie von Colomb, 
die allein konzeſſionirte Vorſteherin und 

Waſſerärztin hierſelbſt. 
Görbersdorf, den 17. Mal 1857. 


Ober⸗Salzbrunnen, 


friſcheſter Füllung, erhalte ich fortlaufend von 
der Quelle neue Zuſendungen, die ich in Kiften 
mit 36 Fl. zu 5% Thlrn., 18 Fl. 2%, Thlr., 
9 Fl. 1% Thlr., die einzelne Fl. zu 4½ Sgr. 
offerire. Julius Neugebauer, 

Schweidnitzerſtr. Nr. 35, zum rothen Krebs. 


Guts ⸗Verkauf. 


Ein ſchönes Gut im ſtrehlener Kreife, rd 
tentheils Weizenboden, zwiſchen 3— 400 Mrg. 
groß, neu gebaut, mit ſchönen Wohngebäuden, 
die Ausſaat aufs Beſte beſtellt, ſowie alles 
Inventarium im beſten Zuſtande, iſt mit einer 
mäßigen Anzahlung und annehmbarem Preife 
zu verkaufen. Das Nähere erfahren auf por⸗ 
tofreie Anfragen nur Selbſtkaͤufer, ohne Ein⸗ 
miſchung eines Dritten unter II. J. poste re- 
stante Haltauf. [3727] 


Ein Rittergut 
von 600 — 1000 Morgen Fläche wird von einem 
ernſtlichen Käufer in den Kirchen Neiſſe, 
Münfterberg, Nimptſch oder Neumarkt geſucht. 
Anträge werden bis zu dem 1. Juni erbeten 
unter der Adreſſe C. v. M. Breslau poste 
restante, 14698 


RS 
2 kauf in Stadt Aachen ein. 


= C. Hamann. 


Ein vollſtändig eingerichteter Kaufladen, 


Die Kühe, die aus der Dan⸗ 
ziger Niederung Mittwoch ein⸗ 
treffen ſollten, treffen erſt Frei⸗ 
tag Früh um 8 Uhr zum Ver⸗ 


worin ſeit Jahren Material⸗ und Schnitt⸗ 


waarenhandel mit gutem Erſolg betrieben 
worden, auch vorzüglich zum Flachshandel ſich 
eignet, nebſt zwei Stuben, Bodengelaß und 
Stallung, iſt in Quaritz, Markt Nr. 4, zu 
vermiethen und Johannis d. J. zu beziehen. 
Näheres beim Bäckermeiſter Hoffmann daf. 


Ge ſu ch. 

Ein thätiger unverheiratheter Oekonomie⸗ 
Beamter in den zwanziger Jahren, aus ge⸗ 
bildetem Stande, ein Sachſe, welcher daſelbſt 
die Wirthſchaft praktiſch erlernt hat und zur 
Zeit als Beamter in der Lauſſtz ſtationirt ift, 
ſucht unter beſcheidenen Anfprüchen ein ander⸗ 
weitiges Engagement. Sein Antritt kann zum 
1. Juni oder ſpaͤter erfolgen. Geehrte Of⸗ 
ferten werden freundlichſt erbeten unter der 
Chiffre A. M. + 35 poste restante Niesky 
in der pr. Oberlauf. 3705 


Ein Knabe, Sohn anſtändiger Eltern, 
jüdiſchen Glaubens, mit guten Schulkennt⸗ 
niſſen verſehen, kann in mein Modewaaren-, 
Tuch⸗ und Putzgeſchäft ſofort als Lehr⸗ 
ling eintreten. 


Scheimann Schneller, 


[4669] in Warmbrunn. 


Das von dem verſtorbenen Kaufmann 
B. Becker zu Canth innegehabte Spe⸗ 
erei:, Glas: und Kurzwaaren⸗ 

eſchäft, mit vorzüglicher Lage am 
Ringe, ſoll Familien⸗Verhältniſſe halber 
bald verkauft werden. Die näheren Be⸗ 
dingungen wird Herr Kaufmann J. E. 
Günther zu Goldberg auf portofreie 
Anfragen mittheilen. 3803] 

ür Techniker. 

Zwei Waſſermühlen in Weſt⸗Galizien, nahe 
an einem Städtchen und an der von Krakau 
nach Lemberg führenden Eiſenbahn gelegen, 
mit 6 Mahlgängen thätig, ſind wegen Regu⸗ 
lirung des Slußbettes mit einer Schleuſe zu 
verſehen, auch iſt das Müblwerk bei beiden 
in ein amerikaniſches umqugelalten, 

Zu diefem Zwecke werden Unternehmer, auch 
Affocie's, auf längeren Betrieb geſucht. 
Näheres — portofrei — we Ka, — ie 
Ze, Adv. u. Not. in Dresden, 92443 e 


* * 


.. ges 
Ein Materialgeſchäft, in guter Gegend 
der Stadt Breslau, wird von einem zah⸗ 
lungsfähigen Käufer zum 1. Januar 1858 
zu übernehmen, oder auch ein Parterre ⸗ Lokal 
zur Einrichtung zu einem ſolchen Geſchaͤfte 
zu miethen geſucht. Adreſſen, mit Angabe 
der näheren Bedingungen, nimmt die Expe⸗ 
dition dieſer Zeitung unter F. K. B. entgegen. 


( 


verſchiedener Art, 


15 Sgr., ſowie pfundweiſe, 
die Flaſche 6 Sgr. 


[4680] 


bei 
[4448] 


— 
Inkaſſo⸗ 
äft 


Quedlinburger Zuckerrüben-Samen, 


rein weiss und weiss mit rosa Anflug, offerirt in bester Qualität unter Ga- 
rautie der Kelmfählgkelt billigst: 


Ad. 
Echt perſiſches (kaukaſiſches) Inſekten⸗Pulver, 


zur ſichern Vertilgung der Wanjen, Klöbe, Motten ic., in Büchſen zu 5, 10 und 
te 2 Ti 
6811 7 l gegen Inſekten⸗Pulver⸗Tinktur, 


[3420] 
Hemp el, Schweidnitzerstrasse 44, 


chwartz, Ohlauerſtraße Nr. 21. 


Echten Quedlinburger Zuckerrüben⸗Samen 


von letzter Ernte und unter Garantie der Keimfähigkeit offeriren: 


Steinbach und Timme, Herrenſtraße 4. 
Das Cigarren⸗Lager von 


Carl M. Dupol, 


Schweidnitzer⸗ u. Karlsſtraßen⸗Ecke Nr. 1, 
iſt beſtens aſſortirt, vorzüglich ſchöne echte Havauna⸗Eigarren find vorräthig. 


Echt engliſcher Portland Cement, 
Tarnowitzer Roman Cement, 
Beſter Steinkohlen⸗Theer 

C. G. Felsmann, Ohlauerſtraße 55. 


4677 


Zum 1. Juli d. J. iſt in meiner Apotheke 
die Gehilfen⸗Stelle mit 120 Thlr. Gehalt zu 
beſetzen. Kempen, Gr.⸗H. Poſen, 18. Mai 1857. 

[4671] J. Burgund, Apotheker. 


Den vielen Bewerbern um die Wirthſchafts⸗ 
Beamtenpoſten der Güter Omechau und 
Neudorf diene hiermit zur Nachricht, daß 
beide Stellen vergeben find. 3804] 

v. Prittwitz⸗Gaffron. 


Zur Beſorgung guter Dienſtmädchen 
empfiehlt ſich beſtens das konzeſſionirte Kom⸗ 
miſſions⸗ und Vermiethungs⸗Komptoir des 
E. Berger, Biſchofsſtr. 16. 4690] 


x 
Poudre Fevre 
zur fofortigen und leichten Bereitung von 
Selterwaſſer, das franzöſiſche Original⸗Paket 


zu N berechnet, 15 Sgr. 
3812] S. G. Schwartz, Ohlauerſtr. 21. 


Geſuch t 

wird für eine zum Brauen von Lagerbier ein⸗ 
gerichtete, an einem Städtchen in Weſt⸗Gali⸗ 
zien, nahe bei einer in nächſter Zeit zu befah⸗ 
renden Eiſenbahn gelegene Brauerei, in Folge 
des Ablebens des zeitherigen Brauers ein 
ſolcher als Aſſocie oder kautionsfähiger Pachter. 

Näheres — portofrei — bei Herren Dr. Pil⸗ 
ling, Adv. u. Not. in Dresden, Moritzſtraße 
Nr. 22. 12442] 


Tauf⸗ und Konfirmations⸗ 
Denkmünzen, desgleichen 


Prämien⸗Denkmünzen 
für den beſten Bürgerſchützen, in Gold und 
Silber; Büchſen, Doppelflinten, goldplattirte 
Scherpen ꝛc., empfehlen: 3816 

Hübner u. Sohn, Ring 53, 1 Treppe. 

Ein goldner Ring mit kleinem Brillant 
iſt gefunden. Der ſich legitimirende Eigen⸗ 
thümer kann denſelben gegen Erſtattung der 
Inſ.⸗Gebühren Werderſtraße 32, 2 Tr., in 
Empfang nehmen. 4691) 


Eine ſchlagende Nachtigall und ein Staar, 
der den Nachtigallenſchlag hat, ſind zu ver⸗ 
kaufen. Näheres beim Vogelhaͤndler Weh⸗ 
niſch auf dem Kränzelmarkte. [4670] 


Wollzüchenleinwand, 


bis 60 Pfund ſchwer und darüber, 


Segelleinwand u. Drill 


zu Marquiſen, Staubroleaur und Zelten em: 
pfehlen zu bekannt billigen Preiſen: 

4688] Metzenberg und Jarecki, 
BE — ann I 


Einige Zimmer gebrauchte Möbel in 
Mahagoni: und Kirſchbaum Holz. darunter 
ein Rollbureau, Silberſpinden, Gardinen, 
Rouleaux, Bettſtellen, Matratzen ꝛc. ſtehen 


billig zum Verkauf Gartenſtraße Nr. 32 b. Erbſen 


par terre rechts. [4696] 


Zwei anftändige Mädchen fuchen zu Johanni 
bei einer eben ſolchen Familie eine kleine un⸗ 
möblirte Stube. Näheres bei Herrn Haupt⸗ 
lehrer Hoffmann, Breiteſtr. 40, 3 Treppen. 


Badegepäck, 
ſo wie Frachtgüter nach Warmbrunn und 


Gegend, werden pünktlichſt befördert durch 
die Geſchirre des Mr. J. Sachs u. Söhne 


Ein Transport von 32 Stück ruſſiſcher und 
polniſcher Reit⸗ und Wagenpferde iſt ſo eben 
angekommen und ſteht zum Verkauf in der 
Odervorſtadt in den 3 Linden. 14685 

Jac. Gräffner u. Comp. 


Bäprend des Wollmarkts 
ſind zwei große Zimmer und 
ſammen 5 getrennt, 
Nr. 1, im erſten Stock, zu ve Rä- 
heres daſelbſt zu erfragen. 


Eine feuerfeſte eiſerne Geldkaſſe wird zu 
kaufen geſucht. Das Nähere in der Leder⸗ 
Handlung von A. Moll, Oderſtr 

Breslau, den 18. Mai 1857, 


3 Maſtkühe, 
100 Maſthammel, 


ſaͤmmtlich mit Körnern f äftet, ſte⸗ 
hen — — auf — e 


Steine, Kreis Breslau. 


Wollzelte verleihen 
und beſorgen deren Aufſtellen, Einlegen und 
Wegſchaffen: Hübner u. Sehe: Ning 35, 
eine Treppe, Eingang durch das Hutmagazin. 
In Alt⸗ Scheitnig bei Breslau ift zu ver⸗ 
miethen Stallung für 9 Rennpferde, Wagen⸗ 
Remiſe, Böden und Keller. 4676] 


* 


Eine ſchöne geſunde Wohnung mit Gar⸗ 
tenbenutzung, in einem der angenehmſten Stadt⸗ 
theile gelegen und aus 6 Wohnſtuben, Küche, 
Boden, Keller, Speiſekammer und Bedienten⸗ 
zimmer beſtehend, ift ſofort oder zu Johanni 
zu vermiethen. 

Näheres zu erfahren, Alte⸗Taſchenſtraße 
Nr. 21, 1 Treppe. 14625 


reife der Cerealien ꝛc. (Amtli 
1 8 am 10. Mai 1857. W 


19 

- feine ord. Waare, 

Weißer Weizen 87— 93 78 61 F Dar. 
een 
Roggen 50— 51 49 4446 54 
Gerſte 44— 46 42 40—41 „ 
Hafer 28 — 20 20 BU „ 
41— 43 30 3-30 „ 


Kartoffel⸗Spiritus 10% Thlr. Gl. 


Breslauer Börse vom 19. Mai 


1857. Amtliche Notirungen. 


Gold und ausländisches Schl. Pldb. Lt. B. 4 98%, B.jLudw.-Bexbach, 4 149% B. 
Papiergeld. | dito dito 3% — Mecklenburger .|4 57% B. 
Dukaten 94 / B. Schl. Rentenbr. 4 03% B. Neisse- Brieger 4 | 80%, B. 
Friedrichsd’or . — Pbposener dito 4 | 91% B. |Ndrschl.-Märk..|4 | 92%. 
Louisd’or ..... 110% B. Schl. Pr.-Obl...|4%| 99% B. dito Prior. ...|4 — 
Poln. Bank-Bill. 66% B. Auslänbische Fonds. dito Ser. IV. 5 — 
Vesterr. Bı min. 97 % B. Poln. Pfandbr. . 4 | 927 B. |Oberschl. Lt. A. 3% 139% B. 
Preussische Fonds. dito neue Em. 4 | 93% B. dito Li B. 3 ½ 130 , B. 
Freiw. St.- Anl. 4 | 99%, B. Pln. Schatz-Obl.|4 — | dito Pr.-Obl. 4 80 B. 
Pr.-Anleihe 1850 4 994, B dito Anl. 1835 dito dito |3%| 77%B. 
dito 1859140 “Bl 4 800 Fl. 4 —  |üheinische ....\4 104% K. 
dito 1854 417 99%, B. dito à 200 Fi. — (kosel-Oderberg. 4 | 67% 6. 
dito 185614 4 99%, B. Kurh.Präm.-Sch. dito Prior.-Obl.|4 — 
Präm.-Anl. 185431 110 U. 2 40 Thlr. — Ano Prior, 14 * 
8t.-Schuld-Sch..\3% 83 / C. |Krak.-Ob. a 1B 
Bresl. St.-Obl. 4 — OOester. Nat. in 1 en inländische Eisenbahn-Aotien 
dito dito 4 —  |Vollgezahlte 'Eisenbahn-Aotien. und Quittungsbogen. 
Posener Pfandb. Pie 08% B. |Berlin-Hamburg. 2 * 
dito dito 3% 86 % B Freiburger . . . 4 122 G. Ereib. III. Em. 4 118, B. 
Schles. Pfandbr. dito Prior.-Obl./4 | 88% B. Oberschl. III. Em. 4 120 K G. 
a 1000 Mahle. 13% | 167 C. Koln-Mindener. 34 151 B. ikhein-Nahebahn|6 | — 
Schl. Pfdb. Lt.A.|4 | 98% B. Er.-WIh.-Nordb. 1 | 55% B, — 82% B. 
Schl. Rust.-Pfdb. 4 | 97%B. | Glogau -Saganer|4 —  |Minerva......- 5 96% B. 


Druck von Graf, Barth und Comp. (W. Friedrich) in Breslau. 


